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Rotwmöisr Klamng Die Streikpeftenoevamfatien
in Mittelöeutfchian-

Die Bolschewisten wieder am Werke.

Neueste Funkmeldungen
Das Abstimmungsergebnis im Reichsrat über das

Schulgesetz ist vielfach als eine Niederlage der
Reichsregierung geschildert wordeir . Diese Auf¬
fassung trifft jedoch durchaus nicht zu . Es war ja
gar nicht mehr die Vorlage der Reichsregierung.
die da mit sechs Stimmen Mehrheit zu Fall gebracht
wurde , sondern ein durch die Hineinarbeitung von
Acnderungsanträgen so stark von dem ursprüng¬
liche» Entwurf abweichendes Gesetz, daß die Reichs¬
regierung kaum in der Lage gewesen wäre , es in
dieser Fassung vor dem Reichstag zu vertreten . Es
war ebenso weniger eine Niederlage der preußischen
Negierung , denn deren Abänderungsanträge waren
im Ausschuß durch Annahme eines Teils der sächsi¬
sche » Forderungen noch übertrumpft worden . Es
ist gar nicht ausgeschlossen , daß der Entwurf , wenn
er nur die preußischen Anträge und nicht auch die
sächsischen enthalten hätte , tm Reichsrat doch noch
eine Mehrheit gefunden haben würde . Das alles
find hier aber doch letzten Endes Hypothesen , und
wir haben mit Tatsachen zu rechnen.

Die Tatsache ist, daß die Reichsregierung den
Keudellschen Entwurf unverändert im Reichstag
eindringen wird . Daß sie ihn nicht unverändert
durchbringen wird , ist ihr wohl bekannt . Es kann
sich jetzt nur noch darum handeln , eine Formulierung
zu finden , die von sämtlichen Koalitionsparteien
akzeptiert werden kann und zugleich so gehalten
wird , daß die Vorlage keinen verfassungsändernden
Charakter trägt . Alle anderen Versuche find Spie¬
gelfechterei und führen zu gar nichts , sondern halten
nur auf.

Eine Einigung zwischen den Koalitionsparteien
ist nur dann möglich , wenn zwei Forderungen der
Deutschen Volkspartei anerkannt werden : die
stärkere Betonung der Vorzugsstellung , die der Ge¬
meinschaftsschule eingeräumt werden soll, und
größere Sicherungen für die Simultanschule in den
Ländern , in denen sie traditionellen Charakter trägt.
Welche Länder tn diese Bestimmungen aufzunehmen
sind, wird Gegenstand der Verhandlungen sein . Auch
über die nach wie vor umstrittene Frage der Schul¬
aufsicht wird man sich verständigen können . Es be¬
steht bei allen Parteien der Wunsch , daß bas Da¬
moklesschwert des Neichsschulgesetzes nicht mehr
länger über unserem ganzen politischen Leben
hängt , sondem jetzt endlich erledigt wird . Ein
Reichsschulgesetz, das alle Teile restlos befriedigt,
ist nun einmal , wie die Dinge liegen , nicht möglich.
Es kann sich heute nur darum handeln , ein an¬
nehmbares Kompromiß zu schaffen, das dem Eltern-
wtllen ebenso Rechnung trägt wie den staatlichen
Notwendigkeiten . Gelingt es dem Reichstag , ein
solches Gesetz zustande zu bringen , so wird es an
dem Widerspruch des Reichsrates nicht scheitern.

Zu ernsthaften Bedenken gibt jedoch die Frage
Anlaß , ob der Keudellsche Entwurf nicht der welt¬
lichen Schule , vor allen tn den Großstädten , ein
allzu freies Feld eröffnen würde . Wer die Unter¬
richtsmethoden in diesen weltlichen Schulen kennt,
dem ist wohl bekannt , daß sie sich nicht nur von den
anderen Schulen dadurch unterscheiden , daß auf
ihnen kein Religionsunterricht erteilt wird , son¬
dern daß der ganze Unterricht im Geiste einer Welt¬
anschauung gegeben wird , die eine alsolut einseitige
Prägung hat . Das Recht der Eltern in allen Ehren,
man wird aber wohl sehr verschiedener Meinung
sein können , ob der Staat verpflichtet ist, die Kosten
für Schulen zu tragen , in denen gegen die bestehende
staatliche Gesellschaftsordnung Sturm gelaufen wird.
Die Parteien , die das Retchsschulgesetz annehmen
sollen , werden sich ernsthaft zu überlegen haben , ob
hier nicht Sicherungsmatznahmen getroffen werden
müssen . —

Westarp un- Serbe über Sie
kommenden Wahlen

T .U . Stuttgart, 18. Oktbr. Aus dem Landes¬
porteitag der dcntschnationale « Bolkspartei Würt¬
tembergs , dem auch Staatspräsident Bazille nnd
Finanzminister Dehlinger beiwohnten , sprach Gras
Westarp über politische und wirtschaftliche Frage « .
Ueber das Wahljahr 1928 erklärte er « . a .: „Wenn
bei den nächsten Wahlen die Sozialdemokratie einen
maßgebenden Einfluß gewinnen würde , so wäre es
mit einer nationalen Wirtschaftspolitik vorbei . Des¬
halb gelte es , einen unerbittlichen Kamps nm die
Macht mit der Sozialdemokratie im Interests einer
gesunden Wirtschaft z« führen . Die Wahlen von
1928 würden durch das Ringen um die Macht mir
der Sozialdemokratie gekennzeichnet sei« . Ein Er¬
folg werde aber nur möglich sei« , wenn die maieria-
ltstische Irrlehre als solche gekennzeichnet « nd vo»
den weitesten Kreisen des deutschen Volkes erkannt
werde.

Reichstassauslösunv?
lEigener Funkdienst .)

Paris, 18. Oktober . Der „Oenvre " veröffent¬
licht ein Interview mit dem Reichstagspräfidenien
Loebe über die Frage einer Reichsiagsanflösung , die
Lorbe kür durchaus möglich hält . Der Reichstags-
Präsident erklärte danach « . a., daß seiner Meinung
«ach Gras Westarp dnrchans recht habe, wen « er sagt,
die nächsten Mahlen würden im Zeichen eines Kamp¬
fes « m die Friedensidee » eben. Die Sisbcriaen

T .-U . Leipzig, 18. Okt. Die .Leipziger N.
Nachrichten" lasten sich von einem in das Streik¬
gebiet entsandten Berichterstatter «. a. folgendes
mitteilen : »Wer auf dem Bahnhof Böhlen an¬
kommt, ist verwundert über de« merkwürdigen Emp¬
fang nach Verlassen des Bahnhofs . 19 bis SV Manu
Unterziehen den Ankömmling , sofern er dem
Aeußeren « ach dem Arbeiterstaude angehört , einem
peinlichen Verhör . Er muß dem Führer des Trupps
auf alle Fragen Ausknnft geben . Kaum 59 Schritte
davon entfernt dasselbe Verhör durch einen anderen
Trupp und an der nächste« Straßenecke , die nach
den sächsischen Werken führt , wird er wieder von
etwa 19 Man « ausgesorscht . In jedem Ortsfremden
vermutet man einen Streikbrecher . Durch diese drei-
bis vierfache scharfe Kontrolle ist es den Streik¬
posten gelungen , einen großen Teil der Arbeits¬
willigen , die am Montag die Arbeit ausnehmen
wollten , zurückznhalten . Aber nicht nur am Bahn¬
hof, sondern auch sämtliche Zugänge z« den Werk¬
anlagen sind mit starken Streikposten besetzt. Aus
diesem Grunde waren am Montag kaum 3V Proz.
der Belegschaft an ihren Arbeitsstellen erschienen.
Leider ist cs an manchen Stellen bereits z« Aus¬
schreitungen gekommen . Ans der Straße von Böh¬
len nach Zeschwitz sind Lastkraftwagen der Böhlener

Wahlen hätten die Linksparteien gestärkt. Die Wüh¬
ler hätten dabei ihren Willen bekundet, die nationali¬
stische « Tendenzen nicht z« billigen . Man könne da¬
her eine starke Mehrheit für die demokratische« Par¬
teien voranssehen.

DieStreikbeweyunsinMittsl
-vutschlan-

Neunzig Prozent der mitteldeutschen Braunkohlen-
arbeiterschaft im Streik ? — Vermittlnngs-

bemühungen vorläufig aussichtslos.
T .-U . Halle, 18 . Okt. Nach den Uebcrstchtcn,

die bei der Zentralstreikleitnng von den einzelnen
Bezirksstreikleitnngen eingegangen sind, streiken in
Mitteldeutschland ungefähr neunzig Prozent der
Brannkoh 'enbcrgarbciter , die restlichen zehn Pro¬
zent seien nur Notstandsarveiier.

Nach den bei den einzelnen Landratsämtern so¬
wie bei der Regierung in Merseburg cingeholien
Auskünften ist es bisher im ganzen mitteldeutschen
Branunkohlenrevier zu ernsteren Zwischenfällen im
Verlauf der Streikbewegung nicht gekommen . Die
Lage wird von der Regierung als durchaus ruhig be¬
zeichnet.

T .-U . Berlin, 17. Okt. Vom Neichsarüeits-
ministerium wird darauf hingewicsen , daß es vor¬
läufig nicht an eine weitere Vermittlung im Braun¬
kohlenstreik herantreten könne, da derartige Be¬
mühungen vorerst aussichtslos wären . Es müsse
erst abgewartet werden , welchen Umfang die An¬
gelegenheit annehme , ehe an eine Wiederholung der
Vermittlungsaktion gedacht werben könne.

Eine Erklärung der Arbeitgeber im
Vraunkohlenstreik.

T .-U . Halle , 17. Okt . Der Deutsche Vraun-
kohlen -Jndustrieverband teilt mit : Die Streiklaze
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau ist zunächst
noch wenig durchsichtig . Es ist festzustellen , daß eine
Reihe von Gruben voll oder nahezu voll arbeitet,
andere dagegen den Betrieb mehr oder weniger
haben einstellen müssen . Aus den gesamten be¬
streikten Gebieten wird mitgeteilt , daß die Strei¬
kenden einen sehr starken Terror austtben . Die
Straßen werden von Streiktrupps bewacht , so daß
es den Arbeitswilligen schwer ist, an die Arbüts-
stellen zu kommen . Es ist bekannt geworden , daß
die Streikenden die Arbeitswilligen mit Gewalt aus
den Gruben herausgeholt haben . Ein starker und
wirksamer Schutz der Arbeitswilligen ist deshalb im
Augenblick als dringendstes Erfordernis zu be¬
zeichnen.

Ueber
die Streiklage

in den einzelnen Revieren ist folgendes zu berich¬
ten : Im Gieseltal arbeiten die Gruben , die das
Leunawerk mit Kohle beliefern , nahezu wllständig.
Die Gruben des Mischelkonzerns arbeiten nit 50
bis 60 Proz ., die der Gewerkschaft „Gute Hoffnung"
mit 91 Proz . der Belegschaft . Die Gruben „Elisa¬
beth " und „Cäcilie " liegen still . Die zum Dea-
Konzern gehörigen Beunaer Kohlenwerke arbeiten,
ebenso wie die zu Mansfeld gehörige Grube Pfaen-
nerhall nahezu vollständig . Im Niederlausitzer Re¬
vier arbeiten die Betriebe der Ilse Bergbau A . G-
mit Ausnahme , der Fabrik Anna -Mathilde . Von
den Niederlausitzer Kohlenwerken stehen die Be¬
triebe „Viktoria I " und „Bertha ", auf „Viktoria ll"
läuft eine Fabrik , auf „Viktoria III " arbeiten 60
Mann . Die Mükenberaer Betriebe der Vraunkohlen-

Werke angehalte « worden . Die Wagenfenster wur,
den zertrümmert und die Führer verprügelt . Es
ist de» Gewerkschaftsführern ganz unmöglich , zu¬
sammen mit lediglich fünf Gendarme « ans Fahr¬
rädern die Ordnung ausrecht z« erhalten und die
Arbeitswillige « z« schütze « . Arbeitswillige aus
Böhlen und den benachbarten Ortschaften sind von
ihren Fahrrädern hernntergerifle « und geschlagen
worden . Böhlener Einwohner versichern, daß

viele sremde Elemente , dle nicht z« de«
Belegschaften gehören nnd auch keine Berg¬
leute sind, sich unter die Streikposten mische»
und sofort gegen Arbeitswillige tätlich
werden . Mau vermutet , daß diese fremden
Elemente die Führung des Streiks an sich

reiben wollen
nnd absichtlich überall Störungen und Terrorakte
Hervorrufen.

Das Neichsarbeitsministerium greift in den
Bergarbeiterstreik ein.

T .-U . Halle, 18. Okt. Wie der Vertreter der
T .-U. erfährt , beabsichtigt der Reichsarbeitsminister
von Amtswegen in den Arbeitsstreik im mittel¬
deutschen Braunkohlenbergbau einzugreifen.

und Brikettindustrie A . G . lBubiag ) arbeiten fast
mit IVOproz. Belegschaft . Gut ist auch die Beschäf¬
tigung auf den Eintracht -Werken . Die Grube Wer-
minghoff hat etwa 60—70 Proz . ihrer Belegschaft.
In Kelzow fehlen 500 Mann . Trotzdem geht - er
Betrieb weiter . Auch aus „Klara III " arbeitet der
Betrieb voll . Die Gruben „Maria I" bis III und
die Anhaltischen Kohlenwerke sind zu einem Teil
beschäftigt . Von den übrigen Revieren ist zu sagen,
daß Anhalt und Magdeburg größtenteils stillliegen.
Im Bitterfelder Revier ist die Grube Golpa , welche
die Kohlen für das Kraftwerk Zornwitz liefert , m
Betrieb . Auch die übrigen Gruben der Elektro-
merke werden betrieben . In Betrieb sind ferner die
Gruben zur Versorgung der chemischen Industrie.
Fm Kasseler Revier sind die Gruben Frielendorf
und Main -Weier nahezu voll beschäftigt . Fm Meu-
selwitzer und Vitterfelder Revier ist ein teilweise!
Betrieb festzustellen . In der Oberlausitz liefern die
Gruben , welche die Kraftwerke Hirschfelde und Kohl-
furt beliefern , hinreichend Kohlen , um den Betrieb
aufrcchtzucrhalten . In Herschelswaldau sind fast
alle Leute erschienen , obwohl sie fast alle gekündigt
hatten.

WasthMsfeft -er Deutschen
Burschenschaft

Hunderte von alten und jungen Burschenschaftern
erreichten am 15 . Oktober aus allen Teilen des deut¬
schen Sprachgebiets das Ziel ihrer Sternwanderung:
die Wartburgstadt Eisenach . Das Wartburgfest der
Deutschen Burschenschaft nahm seinen Anfang . Füh¬
rende Männer des Staats - und Wirtschaftslebens,
welche die Farben der Burschenschaft tragen , fanden
sich ein . Man sah die Reichstagsabgeordneten Hugo,
Lawerrenz , Lehmann , Exz . Riedel , den ehemaligen
österreichischen Gesandten , Ministerialrat Bachmann,
den Direktor der A. E G . Do necke r , den Direktor bei
Siemens , Ludwig , schließlich einen Teilnehmer des
Wartburgfestes von 1867, den Geheimrat Bösse . Der
Freitag und der Sonnabend der vergangenen Woche
waren Beratungen gewidmet . In den Verhandlun¬
gen über die österreichische Anschlußfrage nahm Exz.
Riedel das Wort . Er beleuchtete die bevölkerungs¬
politische , wirtschaftliche und international -rechtliche
Seite der Frage . Im Anschluß an seine Ausführun¬
gen , die von lautem Beifall ausgenommen wurden,
erneuerte die Burschenschaft , welche mit dem groß¬
deutschen Zusammenschluß ihrer Mitglieder bereits
voralrgea .a' iaen ist . il -rru - '»'" st^ ück - rstcken Willen,
an der Gestaltung des großdeutschen Reiches mit allen
Kräften mitzuarbeiten . In praktischer Betätigung
dieser Gesinnung beschloß die Tagung eine lebhafte
Unterstützung des Prager Studentenhauses.

Das Glückwunschschreiben des Reichspräsidenten
beantwortete die Deutsche Burschenschaft mit folgen¬
den Worten : „Ew . Exzellenz dankt die Deutsche Bur¬
schenschaft für die herzlichen Worte der Begrüßung
aus Anlaß der 110jährigen Wiederkehr ihres Wart¬
burgfestes . Sie erneuert das Gelöbnis , der Einigkeit
und Freiheit des deutschen Volkes mit allen Kräften
zu dienen . Denken nnd Fühlen der Deutschen Bur¬
schenschaft ist wie vor 110 Jahren Ser Zusammen¬
schluß aller deutschen Stämme in einem einigen und
freien deutschen Staat ."

Den Schluß der Sonnabendtaaung bildete folgende
Entschließung : „Die Deutsche Burschenschaft erhebt
einmütig die auf Sittlichkeit und Recht gegründete
Forderung ans Befreiung des deutschen Rheins von
fremder Gewalt . Ohne freien deutschen Rhein kein
Friede in der Welt ."

Den Höhepunkt des Wartburgfestes wird di« feier¬
liche Krinnernnasveranskaltuna am Sonntag bilden.

(Eigener Funkdienst .)
Die Wahlen in Norwegen haben der Rech¬

ten eine starke Niederlage gebracht. Das kon¬
servative Kabinett hat seine Mehrheit verloren . Ans
der Hauptstadt Oslo stehen die Wahlergebnisse noch
ans.

*
Die französischen Flieger Co st es und

Le Brix sind am Montag in Rio de Janeiro
gelandet.

-»
Boi einem Boxkampf in Lonjumeau brach

einer der Boxer nach mehreren Fan st schlage»
auf Rate und Kinn tot zusammen.

Bei der Begrüßung der französische« Ozeanflieger
stieße« zwei brasilianische Flngzenge zusammen nnd
stürzte« brennend ab.

Nach einer Havasmeldung aus Washington
scheint es festzustehen, daß die amerikanische
Regierung wenig geneigt ist , der französischen
Regierung in der Zollfrage die in der letzten
Note gewünschten Zugeständnisse zu machen.

*
Die afrikanische Flottenvorlage ist vom

südafrikanischen Parlament in erster Lesung ange-
n-ommen werden.

Nach Meldungen Pariser Blätter sind gestern 2 0
italienische Anarchisten an der französischen
Reviera festgenommen worden.

*
Sk Alfred Mond trat gestern in einer Be¬

sprechung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmer-
Vertretern in London erneut für die Sicherung
des industriellen Friedens in Großbritan¬
nien ein.

Die katholisch - slowakische Volkspar¬
te i hat nach den bisher vorliegenden Meldungen von
Wahlergebnissen in der Slowakei eine schwere
Niederlage erlitten.

*

In Wilhelmsbnrg sind gestern zwei Knaben
beim Sp ^ ' "n in einer Sandgrube verschüttet nnd ge¬
tötet worden.

-»
Im Riesengebirge ging am Sonntag an-

^ a l t cd c r S ckinee? all nieder.

General Heye in Rewysr?
Ehrenvoller Empfang.

TN . Newyork, 18 . Oktober. General Hetze , der
heute in Newyork eingetrossen ist, wurde sin ehren¬
voller Empfang znlrii . Außer de» Bert . eiern der
deutschen Botschaft und des deutschen Generalkonsu¬
lats begrüßten auch amerikanische Staatsossiziere
namens der amerikanischen Behörden den Ehes der
deutschen Heeresleitung . Ein amerikanisches Armee¬
auto wurde General Heye sofort zur Bcrsügnng
gestellt . In diesem durchfuhr er in Begleitung hoher
Offiziere und einer Poiizeieskorte die Stadt , nur di«
Wallstreet zu besuchen. Dort wurde ihm ein Diner
gegeben , an dem auch bekannte Finanzleute der
Wallstreet trilrrahmcn. Heute abend bereitet ihm
die Newyorker Garni o » einen Bcgrüßungsabeud , zu
dem die höchsten Offiziere der in Newyork und
Umgebung liegende » Regimenter ihr Erscheinen zuge¬
sagt haben . Zwei Brigadegenerale werden General
Heye feierlichst b grüßen . Spät abends wird er nach
Washington weiter reise». Präsident Loolidge,
Staatssekretär Kcllog , Kriegssekretür Devis und Ma¬
rinesekretär Wilbour werden ihn einzeln empfan¬
gen . Am Sonnabend wird General Heye die ein¬
zige amerikanische Militärschule in Wrstpoint be¬
suchen. Er wird an der Abnahme der Parade der
rftUitärschüler teilnehmrn.

Me -sraufeichtuns -es
Kirchenstaates?

Ein politischer Fühler des Vatikans.
T .U . Mailand 17. Oktober . Das offiziöse Organ

des Vatikans , der „Osservatore i^ omanq "
, regt in

einem Leitartikel die alte Forderung der Wiederauf¬
richtung des Kirchenstaates an . Italien habe den
Kirchenstaat in brüsker Weise vernichtet , daher sei es
auch die Pflicht Italiens , ihn , wenn auch in verklei¬
nertem Ausmaße , wieder herzustellen . Die Unabhän¬
gigkeit des Papstes müsse sichtbar garantiert werden.
Der Vatikan erwarte eine Lösung der römischen Frage
vom Gerechtigkeitsgefühl des italienischen Volkes.
Der Papst könne sich in seiner jetzigen Lage niemals
frei fühlen.

Voraussichtlich le-islich
hefeis- isen-e Hackftmchtrrnk

T .U. Berlin , 17 . Oktober . Als letzte in der Reihe
der Erntevorschätzungen entnimmt der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst u . a. Ser Statistischen Korrespon¬
denz , daß bei alten Frnchtarten die zu erwartenden
Hektarerträge diesmal voraussichtlich über den durch¬
schnittlichen Erträgen vom Hektar der Jahre 1921bis
1926 bezw . 1922—1926 liegen . Ebenso werden wahr¬
scheinlich alle erfaßten Hackfrüchte mit Ausnahme der
Kohlrüben in diesem Jahre höhere Hektarerträg « als
nach der Nmemberschätzu -ng vorigen Jahres zu ver¬
zeichnen haben.



Lockerung der Wohmmgs-
zwangswirtschaft

Von Rechtsanwalt Dr . Fissen.

Die Notiz im Jeverschen Wochenblatt vom 26.

September 1927 mit der Ueberschrift : „Lockerung der
Wohnnngswirtschaft " hat zu Zweifeln Anlaß gege¬
ben . Aus diesem Artikel ist mit Recht zu entneh¬
men , daß ab IS . Oktober 1927 nicht mehr als Woh-
nungsmangelgemeinüen anznsehen sind die Gemein¬
den des Amtsbezirks Jever mit Ausnahme der Ge¬
meinden Schortens , Sande und St . Joost . Mit
andern Worten : In den meisten Gemeinden deS
Amtes Jever ist das Wohnungsmangelgesetz aufge¬
hoben . Für die Stadt Jever besteht es hingegen
nach wie vor weiter . Man findet nun die Ansicht
sicht vertreten , daß durch die Aufhebung des Woh¬
nungsmangelgesetzes ein Wohnungsmietverhältnis
unter Einhaltung der Kündigungsfrist ohne weiteres
zur Auflösung zu bringen sei. Diese Meinung ist

jedoch irrig . Die Aufhebung des Wohnungsmangel¬
gesetzes hat hauptsächlich nur zur Folge , daß die Ge¬
meindebehörde nicht mehr wie bisher die Befugnis
hat , in der Weise in das Privatrecht des Verfü¬
gungsberechtigten etnzugreisen , daß sie Wohnungen
beschlagnahmt und die zur Bekämpfung des Woh¬
nungsmangels getroffenen Verfügungen im Wege
des polizeilichen Zwanges durchführt . Allerdings
kann der Gemeindevorstand in Ausübung der ihm
zustehenden Polizeigewalt nach wie vor aufgrund
der Gemciudeordnung Wohnräume beschlagnahmen
zwecks Schaffung von Unterkommen für augenblick¬
lich Obdachlose . Hierbei kann es sich stets aber nur
nm einen vorübergehenden Zustand handeln,
eine Wohnunasbeschlaanahme auf längere Zeit
ist nicht mehr möglich . § 2 des Wohnungs¬
mangelgesetzes bleibt indessen in
Kraft, In diesem Paragraphen heißt es : : Ohne
vorherige Zustimmung der Gemeindebehörde dürfen:
a) Gebäude oder Gebäudeteile nicht abaebrochcn wer¬
den , b ) mehrere Wohnungen zu einer Wohnung
nicht vereinigt werden . Also — durch die teilweise
Aufhebung des Wohn . . gSmangelgcsehes ist die
Zwangswirtschaft wenig gelockert . Dem Mieter steht
nach wie vor das sog. Mieterschutzgcsetz und das
Ncichsmietengesetz zur Seite , deren . Geltungsdauer
bis zum 81 . Dezember 1927 verlängert sind. Das
Mieterschuhgesetz gibt zwar die Möglichkeit einer
Aufhebung eines Mietverhältntsses jedoch nur unter

ganz bestimmten Voraussetzungen.
In diesem Zusammenhänge interessiert es , daß

manche M i e t v e r h ä l tn i s s e heutzutage nicht
mehr den Vorschriften des Neichsmieten-
gcsetzeS und des Mieterschutzgesetzes unterliegen
Der Mieter kann sich nicht auf diese Schutzbestim-
mnngen berufen , wenn es sich handelt : 1) um mö¬
blierte Zimmer , die keine selbständige Wohnung
bilden , sowie um möblierte Zimmer mit Kiichen-
benubnna , sofern der Mietvertrag nach dem 1 . 8 . 27

abgeschlossen ist , 2) um Geschftsränme . Die Locke¬
rung für Geschäftsräume gilt aber nicht für Räume,
die a ) Teile einer Wohnung bilden , bi wegen wirt¬
schaftlichen Zusammenhanges mit Wohnränmen zu¬
gleich mit letzteren vermietet sind , oder c) mit den
Wohnränmen des Mieters oder eines Geschäfts¬
führers sich in einem Hanse befinden . Ferner sind
in Stadt und Amt Jever die Mieierschuhbestim-
niungen nickst anwendbar : 1) für Wohnungen mst
einer JahresfriedenZmiete von mehr als 560,—Mk
2) für Wohnungen , sofern sie gleichzeitig Geschäfts¬
räume enthalten , mit einer Jahrcssriedensmiete
von mehr als 960,— Mk . Hinsichtlich der Kündigung
und über den Gang deS Verfahrens nach erfolg ' cr
Kündigung von solchen Wohn - oder Geschäftsräumen
enthalten die infrage kommenden Verordnungen ge¬
naue Bestimmungen . Eine weitere Aufhebung bezw.
Lockerung der Wohnungszwangswirtschcrst bleibt
abzilwarten.

OZsMhues u. NachhasMbLete
küachrichren aus unserm Leserkreise sind uns stets will-

kommen und werden aus WunsK honoriert
Jever , den 18 . Oktober.

-- Als verloren gemeldet ist von einem Schüler
eine Geldbörse mit einem größeren Geldbeträge.
Ter Finder wolle dies im Fundbüro abliefern

s Ablösung von Naturalleistungen an Volks-
schnllcbrer . Das Reichsgericht , HI . Zivilsenat , hat in
e >ner Streitsache zwischen dem Schnlverbande Schnei¬
derin , Rcg .-Bcz . Königsberg , und dem dortigen
Lehrer unter dem 19. November 1926 — III 588/25
— die Entscheidung getroffen , daß auch ein während
einer Stcllenvakanz gefaßter Beschluß zur Ablösung
von Naturalleistungen der Zustimmung deS neuen
Lehrers bedürfe . In der gleichen Sache hat das
Reichsgericht zugegeben , daß dte Naturallcistnngs-
pflicht eines Schulverbandes auch stillschweigend durch
lauge Nichtaewährung der Naturalien beseitigt wer¬
den kann , wenn dem Verhalten des Stelleninhabers
der Wille zu entnehmen ist, als solcher auf die mit
der Stelle rechtlich verbundenen Naturalleistungen
zu verzichten . — Der preußische Minister für Volks¬
bildung ersuchte durch einen Erlaß an die Regie¬
rungen und das Provinzialichnlkollegium nom
15. September 1927, diese Grundsätze des Reichs¬
gerichts künftig zu beachten.

7 Personalien . Der Regierungsrat Roß in Jever
ist für die Dauer seiner Beauftragung mit der Ver¬
waltung des Amtes Jever zum Vorsitzenden des
Verwaltungsgerichts für den Amtsbezirk Jever er¬
nannt und zum Stellvertreter des Vorsitzenden des
Verwaltungsgerichts für die Stadt Jever bestimmt.
Der Regierungsrat Dr . Clemens in Wildeshausen
ist zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Verwal¬
tungsgerichts für den Amtsbezirk Wildeshausen be¬
stimmt . — Es sind ernannt : Der Ministerialrat
Tantzen in Oldenburg an Stelle des Regierungs-
pröglenten Cassebohm in Eutin zum Mitglieds,
der Ministerialrat Ruhstrat in Oldenburg an
Stelle des Ministerialrats Wegma nn und der
stellvertretende Landgerichtsdirektor Witthauer
in Oldenburg an Stelle des Landgerichtsrats Ei-
lers in Oldenburg zu stellvertretenden Mitgliedern
der Behörde zur Auflösung der Familienfrdeikom-
misse.

1° Keine Verzinsung rückständiger Leistungen und
wiedcrzuerstaitender Beiträge in der Sozialversiche¬
rung . Für die Unfall - und die Invalidenversicherung
hat die Rechtssprechung des Reichsoersicherungsamtes
stets angenommen , daß für die Rückstände von Geld¬
leistungen an die Versicherten Zinsen nicht zu zahlen
seien Die Vorschriften des bürgerlichen Rechts

über Verzugs - und Rechtshängigkeitszinsen können
nicht herangezogen werden . Auch für das Gebiet der
Krankenversicherung hat das Reichsversicherungsamt
den gleichen Grundsatz ausgesprochen - letztere Ent¬
scheidung verneint besonders die Verpflichtung der
Krankenkassen zur Verzinsung zu Unrecht erhobener
Beiträge . Auch das neue Reichsknappschaftsgesetz
enthält keine Vorschrift , die der Reichsknappschast
eine Verpflichtung auferlegt , für zu Unrecht erhobene
Pensionskassenbeiträge Zinsen zu zahlen . (Entschei¬
dungen des Reichsversicherungsamts vom 39. 9 . und
8 . 10 . 1926- Aktenzeichen II a Kn . 820/25 und Ha Kn.
371/26. )

* Singverein in Jever . Wie im Anzeigenteil be¬
kannt gegeben wird , übt der Singverein in dieser
Woche nicht Mittwoch , sondern Donnerstag.

* Preußisch -Süddeutsche K' assenlotterie . Ziehung
1 . Klasse am 15 . Oktober . Es fielen : 5606 aus
Nr . 247 772, 268 896, 3066 . // auf Nr . 7546, 21765,
2600 auf Nr . 193 491 , 237 944, 259 664, I960 ,// auf
Nr . 99 256, 177 501 , 245 490, 260 922, 306 922, 306 326.
326 968. 826 910.

* Wahlen zur Landessynode . Es waren gestern
aus Einladung des Kreiskirchenrats 73 Mitglieder
de ': Kirchenräte des Kreises im „ Adler " zn Jever ver¬
sammelt , nm einen E i n h ei t s w a h l v o r s ch l a g
für die Wahl zur Landessynode anszustellen . In
dieser Versammlung wurden folgende Abgeordnete
und Ersatzmitglieder gewählt : Als geistliche Abge¬
ordnete : Pastor Allihn - Wiarden und Pastor Koch-
Jever als Ersatzmitglieder : Pastor Bergstrand -Fed-
derwardcn und Pastor Lvgemann - Sengivarden - als
weltliche Abgeordnete : Landwirt Th . Drantmann-
Ouanens und Landwirt Julius Hinrichs -Minsen-
als Ersatzinttglieder Rentner Georg Gerdes -Schor-
tens und Landwirt H. Harms -Schönhörn . Gehen bis
zum 28. Oktober 12 Uhr mittags beim Vorsitzenden
des Kreiskirchenrats , Kreispsarrer Allihn -Wiarden,
keine anderen Wahlvorschläge ein , so gelten die oben
Genannten als aewählt und die ans den 13. Novem¬
ber angesehte Wahl fällt aus . Sollten noch andere
Wi-chlvo- schläge gemacht werden , so müssen dieselben
von 12 Wahlberechtigten unterzeichnet sein und die
Vorges 'chsggenen müssen die Erklärung abgeben , daß
sie mit Wc>a,s,w- schlĝ einverstanden sind.

ch Jeverländische Schiveincznckt - Genossenschan.
Die ordentliche Nachkörung der Eber fand am
Sonnabend in Vockhorn morgens 9 Uhr beim Gast-
Hof „Grüner Wald "

, in Jever namittags 2 Uhr bei
Metjengerdes ßlasthof statt . In Bockhorn wur¬
den 4 Eber vorgeführt , davon angekört alle 4 . und
zwar einstimmig der Eber des H . Hansen in Grab,
Horn , mehrstimmig die Eber des K . Snhren in
Jeringhave , des Fr . Sagemüller in Bockhorn , des
Kr . Warnken in Collstede . — In Iever wurden
vorgeftthrt 12 Eber , davon abgekört 2 Eber , zurück-
gesetzt 4 Eber , 6 Eber wurden angekört imd zwar
alle mehrstimmig : 1 . der Eber der Gebr . Grolstchen
Gutsverwaltung in Husum , 2 . des H . Harms In
Schönhörne , 3 . des I . Berding in Sorgenfrei . 4.
des A . Griepenkerl in Terstens , 5 . des I . Jhnken
in Frieör .-Ang .-Groden , 6 . des N . Arjes in Wadde¬
warden.

* Schortens . In der letzten Sitzung des
Kirchenrats gab Pastor Engelbart die
Diensteinteilung zwischen ihm und dem am 10. d . M.
vom Oberkirchenrat überwiesenen Assistenzprediger
Maatz bekannt , nachdem er Herrn Maas , vorgestellt
und in sein Amt eingesührt hatte , hauptsächlich wegen
des Konfirmianidennnterrichts der beiden ältesten
Jahrgänge der Schulkinder , der Gottesdienste und
anderer kirchlicher Handlungen . Zur Besprechung
sämtlicher Kirchenräte des Kreises Jever über einen
einheitlichen Wahlvorschlgg zur Landessynodewavl
am Montag , 19. d. M . , abends 6 Uhr , im „Adler " in
Jever , wurden die Mitglieder Gerhard Gerdes.
-Harms , Focken , Hinr . Janßen , Michels , Frau Schön
bestimmt . Die Wahl zur Landessynoöe am Sonn¬
tag , den 13. Nov ., findet in allen Wahllokalen von
3 bis 3 Uhr nachm , statt , sofern nach Ausschreibung
mehrere Wnh (Vorschläge beim Kreisktrchenrat ein-
gehen . Es wurden bestimmt : 1 . Wahlbezirk , Schor¬
tens , Schoost , Ostiem , Wahllokal bei Joh . Jürgens,
Schortens , als Wahlvorsteher Pastor Engelbart.
Stellvertreter Georg Gerdes - 2. Wahlbezirk , Heid¬
mühle , Siddernhausen , Wahllokal bei Gerh . Warnt-
jen , Heidmühle , Wahlvorsteher Focke, Stellvertreter
Koch- 3. Wahlbezirk , Roffhausen , Middelsfähr , Sil¬
land , Wahllokal bet V . Scherfs , Roffhausen , Wahl¬
vorsteher Gerhard Gerdes , Stellvertreter Joh . Boeck-
hoff . Der Verteiung der Aufsicht der einzelnen
Mitglieder der Landkommission über die verpach¬
teten Kirchenländereten und Blockäcker stimmte der
Kirchenrat zu . Etwa 30 Blockäcker und einige Par¬
zellen Weideland , wo die Pachtzeit abgelaufen , sollen
am Sonnabend , 29. Oktober , abends 7 Uhr , bei Joh.
Jürgens meistbietend verpachtet werden . Der Staat¬
lichen Kreditanstalt schuldet die Kirchengemeinde aus
einem Restkapital von 3362,43 nach der Aufwer¬
tung 375 welche in 30 Jahren mit 6 Proz . jährlich
zu verzinsen und mit 12,50 sti abzntragen sind oder
bei sofortiger Auszahlung mit dem 4 )^ fachen zu be¬
gleichen sind - der Ktrchenrat wählte das erste An¬
gebot und wurden zur Unterzeichnung der Schuld-
urkunöe Georg Gerdes und Kaufmann bestimmt-
Einige Steuernachlaßgesuche wurden abgelehnt , ge¬
stundet , erlassen oder herabgesetzt . Zum Erntedank¬
fest waren mehrere Mitglieder bereit , Gemüse und
Getreidegarben in der Kirche zur Schau zu stellen.
Pastor Engelbart gab zwei rechtmäßig vollzogene
Kirchenaustritte aus der Landeskirche bekannt . Die
Kommission berichtete über Besichtigung einer Fried-
Hofskapelle - da noch mehrere Kapellen besichtigt wer¬
den sollen , wird tn nächster Sitzung weiteres ver¬
handelt werden . Dte Sammlung für den Gustav-
Adolf -Verein soll möglichst in nächster Zeit vorge¬
nommen werden.

-s Westerstede . Mit Hering und Brat¬
pfanne gegen den Gerichtsvollzreher.
In einem Orte des Amtsbezirks war ein Volizie-
hungsbeamter mit Einziehung von Steuern usw.
beschäftigt . Als er in einem Hause trotz wiederholter
Mahnungen den Betrag nicht erhalten konnte , wollte
er auftragsgemäß pfänden . Dies erklärte er den
anwesenden Eheleuten . Als er zu diesem Zweck den
Stall betreten wollte , stieß die Ehefrau dem Be¬
amten vor der Nase die Tür zu und schlug ihn mit
der Hand in den Nacken. Dann holte sie einen He¬
ring und wollte damit ihren „Feind " in die Flucht
schlagen . Schließlich bedrohte sie ihn noch mit einer
Bratpfanne . Zwischendurch bedachte sie ihn mit
Kosenamen , die wirklich nicht wiederzugeben sind.
Die Frau war derart gereizt , daß es unmöglich war,
sich mit ihr zn unterhalten und auch der Ehe¬
mann sah ruhig mit beiden Händen in der Tasche

! seiner besseren Hälfte zu , ohne einzugreifen . An¬

scheinend kennt er „sie"
. Der Beamte konnte der

„Dame "
, da diese schwanger ist , nicht so entgegentre¬

ten , wie es wohl sonst der Fall gewesen wäre.
Am anderen Tage wurde jedoch unter dem Schutze
eines Sicherheitsbeamten die Pfändung durchgesührt,
wobei die Frau , wenn auch aufgeregt , sich einiger¬
maßen ruhig benahm.

Oldenburg , 16. ' Oktober . Zur MorSsache
Schäfer. Frau Schäfer , die Mörderin der
Misfionshelferin Frl . Marie Schäfer , ist immer
noch nicht festgenommen . Sie versuchte , nach Polen
zu entkommen . Anscheinend iveiß sie jetzt noch nicht,
daß Johannsen verhaftet ist, denn sie hat an die
Oldenburger Polizei eine Postkarte geschrieben , die
sie mit Khannsen unterzeichnet hat und in der es
heißt , er — Johannsen — habe Frau Schäfer ans
der Flucht umgebracht und in einen Fluß versenkt.
Er selbst wolle seine Tat jetzt auch durch Selbstmord
sühnen.

s. Oldenburg . Verhaftung des Olden¬
burger Säureattentät ers. In 'Minden ist
ein 30 Jahre alter Schlosser Ernst Barkhansen fest-
genommen worden , als er versuchte , das Kleid einer
Dame mit Salpetersäure zu besprrtzcn . Der Ver¬
haftete leugnet die Täureattentate , die vor einigen
Wochen Oldenburg und vorher Bremen und Ham¬
burg in Aufregung versetzten , verübt zu staben . Er
habe von jenen Attentaten gelegen und sei dadurch
ans den Gedanken gekommen , es ebenso zu machen.

s . Oldenburg . Aus der Landeshauptstadt.
Aus dem Fenster gestürzt ist gestern bas dreijährige
Kind eines Eisenbahnvberinspektors ans Osternburg.
Tie Familie wohnt im Verwaltungsgebäude des
Verschiebebahnhoses Osternburg . Das Kind war
aufs Fensterbrett geklettert und stürzte drei Stock
tief ab . In hoffnungslosem Zustande wurde es anf-
gcfunöen . Außer einem Nrmbrnch , sowie Rippen - -
und Kopfverletzungen scheinen innere Verletzungen
vorzuliegen . — Der Nmban Ser Straße Ol¬
denburg - Bad Zwischen ahn ist beendet.
Gestern ist die Chaussee wieder für den allgemeinen
Verkehr freigegcben worden . Die Straße dürfte
jetzt die beste im Oldenburger Lande sein . In Ofen
ist die bisher recht gefährliche 3 -Kurve bedeutend ge¬
mildert worden . Zu diesem Zwecke wurde ein Teil
des Waldes geopfert Vor allen Dingen ist der Ober¬
bau besonders verbessert . Jetzt sollen noch Begradi¬
gungen von Kurven bei Haarenstrot und Wehnen
vorgenommen werben.

s . Oldenburg . Die vermißte Hertha Ra¬
schen als Leiche gefunden. Dis Hausange¬
stellte Martha Raschen , deren spurloses Verschwin¬
den die Stadt Oldenburg seit 8 Tagen in Aufregung
hielt , ist (wie schon kurz gemeldet ), Sonntag vormit¬
tag von drei Oldenburger Bovtssahrern in der
unteren Hunte bei Kilometer 16 in der Nähe von
Altenhuntorf als Leiche gesunden worden . Die Leiche
ist nach Berne gebracht worden , wo die Obduktion
heilte stattfand . Verletzungen sind an der Leiche nicht
festgestellt worden , kleine Verletzungen im Gesicht
rühren wahrscheinlich von den Schlengen in der
Hunte her . Somit sind Anzeichen nicht sestgestellt,
die ans ein Verbrechen hindeuten . Ausfällig ist aller¬
dings , daß die Leiche so gut erhalten ist, als habe sie
erst wenige Tage jm Wasser gelegen . Man schließt
daraus , daß sie nicht gleich nach ihrem Verschwinden
ins Wasser gekommen ist. — Ueber das Ergebnis
der ärztlichen Untersuchung sind wir noch nicht unter¬
richtet.

s . Oldenburg . Steckbrief gegen die Mör¬
derin Schäfer. Die oldenburgische Staats¬
anwaltschaft hat jetzt endlich zehn Tage nach Auf¬
deckung des Mordes einen Steckbrief gegen dis Mör-
drein Frau Schäfer erlassen . Dieser Steckbrief ist in
mehreren tausend Exemplaren in allen deutschen
Städten verbreitet worden Von Interesse ist, daß
auf die Ergreifung der Mörderin eine Belohnung
von 1000 Mk . anSgesetzt ist. Ans dem Steckbrief ist
noch von Interesse , daß Frau Schäfer 1,66 bis 1,63
Meter groß ist , mittelblondes Haar Hai, hageres,
verlebtes Gesicht, gelblichen Teint , schmale spitze
Nase und ein oder zwei Goldzähne im Oberkiefer
hat . Ihr Gang ist nachlässig , sie spricht ostprsutzischc
Mundart und lispelt etwas . Bei ihrer Abreise trug
ie einen covcrcoatsarbigen Garbadinenmantcl mit
zwei Reihen Knöpfen . Sie ist mit einer Fahrkarte
3 . Klasse am S. Oktober in der Richtung nach Oeyn¬
hausen abgefahren und hat gegen 18 Uhr vom Warte-
saal 1 . und 2. Klasse Osnabrück mit der Bahnhofs¬
wirtschaft in Oldenburg ein Ferngespräch geführt
Vermutlich ist sic bereits 18,38 Uhr von Osnabrück
weiter nach Süddeutschland gefahren . Am 7 . Oktober
hat sie zwischen 9 und 10 Uhr auf dem Bahnhofspost-
emt in Würzburg einen Brief an die Kriminalpolizei
in Bad Oeynhausen anfgegeben.

f Delmenhorst . Das Stadttheater. Der
städtische Theaterausschuß hat sein Wintsrprogramm
fertiggestellt . Zwölf Vorstellungen werden gegeben
von Mitgliedern des Bremer Stadttheaters und
des Bremer Schauspielhauses . Die erste Vorstel¬
lung findet am 20 . Oktober statt '

; gegeben wird „Dis
verkaufte Braut " von Smetana . Die Bühne ist durch
Umbauten und bedeutende Verbesserungen zu einer
Vollkommenheit gediehen , daß sie den Bühnen an¬
derer großer Städte mit ständigem Theater in nichts
nachsteht , sie vielleicht in manchem noch übertrifft.
Wünsche in bezug auf ihre wettere Ausgestaltung
waren innerhalb des Theaterausschusses schon oft
laut geworden , mußten aber immer noch zurückge¬
stellt werden . Da kam in diesem Sommer die The-
aterausstellunA in Magdeburg . Vorführungen des
gewaltigen Lrchtapparates auf der dortigen Ver¬
suchsbühne und Besprechungen mit einschlägigen
Firmen hatten zur Folge , daß die Wünsche greif¬
bare Gestalt annahmen und sich dann zu verwirk¬
lichen begannen , und jetzt, nach wochenlanger Ar¬
beit im „Schützenhofe "

, darf gehofft werden , daß
die neuen Errungenschaften auf unserer Bühne in
der ersten Vorstellung sich des ungeteilten Beifalls
des Theaterpublikums erfreuen werden . Der Büh¬
nenausschnitt ist bedeutend -verbreitert , sodann ist ein
Rundhortzont eingebaut , wie ihn jede bessere Bühne
hat , und damit ist eine bedeutende Erweiterung der
gesamten Lichtanlage vorgesehen . Jetzt sind 15 000
Watt mehr da als früher . Die zu all diesem er¬
forderlichen Kosten sind bestritten worden aus den
ersparten , für Bildungszwecke eingesetzten Zuschüs¬
sen der letzten vier Jahre.

Gerichts-Ieitimo
8 Landesschösfengericht.

s Scharf gegen die Fahrraddiebe gehen die Ge¬
richte jetzt vor . Leider gelingt es nicht Häufig, dte
Kahrradmarder zu erwischen. Jetzt hatte dte Poli¬
zei wieder einen solchen Dieb festgenommen, « »- zwar

, den in Hamburg geborenen Schlosser Ferdinand
Korf , der hier im August mit einem Schiss im Olden¬
burger -Hafen lag . An : 22. August hatte er gezecht
und nahm ein Fahrrad , das vor einer Mrtschast in
der Gartenstraße stand , mit - Er konnte sich scineH
Glücks nicht lange erfreuen , denn schon auf dem

HSege zum Stau wurde er angehalten , weil er ohne
Licht fuhr . Ans der Wache stellte sich bereits her¬
aus . daß er das Rad gestohlen hatte . Jetzt spielte
er den Unschuldigen . Er hatte das Rad im Suff
mitgenommen , behalten habe er es doch garnicht
können , weil er auf dem Schiss keinen Platz dafür
gehabt habe . — Da der Mann wegen Diebstahls
vorbestraft ist, kam er mit seiner treuherzigen Aus¬
rede nicht durch, sondern erhielt 10 Monate Ge¬
fängnis.

Gut weggekommen ist der Kaufmann Heinz
Grebe aus Oldenburg , der anscheinend eine große
Vorliebe für schöne Film - Photographien hat . Am
14 . Juli stahl er spät abends aus einem Schau¬
kasten der Waltichtspiele eine Menge schöner großer
Photographien , die einen Wert von 60 Mark hatten.
Er war beobachtet worden und wuroe später zur
Rede gestellt . Zunächst bestritt er die Tat , dann aber
ersetzte er den Schaden , weil er die Photographien
inzwischen weggeworfen hatte . Heute gab er an,
daß er betrunken gewesen sei . Der Staatsanwalt
ließ in Anbetracht des Verhaltens des Angeklagten
die Anklage wegen Diebstahls fallen und beantragt
eine Verurteilung wegen groben Unfugs . Ta aber
ein entsprechender Strafnntrag nicht vorlag und sii/
gewaltsames Oesfnen des Kastens nicht nachgcw ' :
sen werden konnte , sprach das Gericht den Angeklag'
ten frei.

Betrug legte eine Anklage dem Schlächtermeister
Ramien aus Delmenhorst zur Last . Der Angeklagtc
ist Mitinhaber der Firma Namien -Delmenhorst'
Die Witwe des Mitinhabers dieses Geschäftes be/
treibt noch ein Häntegeschäft , an dem Ramien abe^
nicht beteiligt ist. Trotzdem ließ sich der Angeklagt !,
tm Sommer dieses Jahres von einem Kunden de(
Witwe Ramien in Bremen 150 Mark für Häute aus,
zahlen . Das Geld behielt er für sich . Vor Gertch
behauptet er , zur Annahme dieses Geldes berechtig)
gewesen zu sein , denn er sei Mitinhaber dieses Gs
schäßtes, jedenfalls des betr . Häntegeschästes , für
das die 150 Mark gezahlt morden seien . Er könnt/
das aber nicht beweisen und wurde zu einem Mona!
Gefängnis verurteilt.

Das internattdnale Turnier
in Dortmund

» Dortmund , 17 . Oktober . Das große interna,
tionale Reit - und Fahrturnier kj
Dortmund hat mit einem verheißungsvollen Aust
takt begonnen . Am Freitag fanden nur Vorprüfun
gen statt , während der Sonnabend mit Material
Prüfungen der Regel - und Neust,,gklasse ausgefülst
war . Den eigentlichen Austakt bildete erst der Sonn,
tag . Jm Mittelpunkt stand die Olympiaden
Reitprüfunas - Konkurrenz, schwere Klasse,
Hier mußte es sich entscheiden , wer sich für die Am.
sterdamer Olympiade qualifizieren würde . Schon di
Vorprüfung ergab , daß „ Caracalla" (br . W .!
vom Stall Bürkner (Bes . Frau Bürkner ) , Reite,
Major Bürkner, allen anderen überlegen war
„Caracalla " wurde an erster Stelle plaziert voi
„Günstling " (8jähr . F .-W .) des R . Olson , Schweden
Die dritte Stelle nahm „Gimpel " ( 8jähr . F . - W/
des Fritz Wolfs , Reiter O . M . Stemsbsck , ein , det
im vergangenen Jahre tn derselben Prüfung der
ersten Preis errang . Dies Ergebnis bedeutet , da?
„ Caracalla " zurzeit als eines der besten nicht nur
deutschen , sondern Wohl aller europäischen Dressur-
Pferde gelten kann . „Caracalla " bestndet sich zurzeit
auf der Höhe seines Könnens und ist von seines
Reiter Major Bürkner in ganz erstaunlicher Weist
vorwärts gebracht worden . Er zog sich nur wenig»
Fehlpunkte zu . Der Schwede „ Günstling " versagst
etwas im Galopp und kam nicht mit der Zeit aus-

Von Interesse waren weiter noch die Eig -
'

nungsprüfungen für G e s ch ä f ts ge s p arst
ne in denen ein Gespann Oldenburger der Dort¬
munder Aktien - Brauerei den zweiten Preis errang
Wäre es eine Prüfung für Wagenpferde gewesen , s>'
wäre dies Gespann unzweifelhaft an die erste Stell,
gerückt . Sehr zu wünschen übrig ließen die Vor¬
führungen.

Von den weiteren Prüfungen war die Eig,
nungsprüfung für Reitpferde von Jm
teresse . Schon jetzt läßt sich sagen , daß außerordent¬
lich gutes Material vertreten ist und das Turnier
wahrscheinlich ein voller Erfolg werden wird.

Der Besuch war am Sonntag außerordentlich
schlecht, die Zahl der Besucher betrug 6000.

Glänzende Erfolge des Oldenburger Pferdes.
Oldenburger Reitervereine trafen um 6,12 Uhr i»

der Westfalenhalle ein , durchritten unter brausen¬
dem Beifall die Halle und nahmen zum Schluß
ein Hindernis spielend . Die beiden Oldenburger Ge¬
spanne der Dauerzug - Lcistung kamen um 6,10 Uhr»
ebenfalls sehr frisch an . In der Eignungsprüfung
für Wagenpferde ( Einspänner ) siegte das Oldenbur¬
ger Gespann von Dr . Baumgartner . Zweiter Preis"
erhielt Holstein , die nästen drei Preise wieder
Oldenburger.



Das Stottem uns seine Heil
metho-en

Von Richard Kingerske.
Wohl jeder hatte schon einmal Gelegenheit , ei¬

nen Stotterer zu hören und an ihm die Beobach¬
tung zu machen, daß er auf relativ schwache Reize
abnorm stark reagiert . Daher sind die Stotterer
sehr empfindlich und abhängig von den Zufällig¬
ketten des Alltags und des Körperbefindens , im
Umgang launenhaft , bald menschenscheu, gedrückt
und in sich gekehrt, bald rücksichtslos offen . Der
schwere Sprachfehler , der sich ihnen immer wieder
zeigt , raubt ihnen die Lebensfreude und durchdringt
sie von ihrer Wertlosigkeit und Ueberflüssigkeit . Bei
einer Unterhaltung hören sie wortlos zu , obwohl
sie häufig anderer Meinung sind und viel zu sagen
hätten . Sie haben aber zu oft erfahren , daß ihre
Aeußerungen in ihrer unglücklichen Ausdrucksweise
nicht nur an Wert verlieren » sondern auch ein pein¬
liches Gefühl unter den Zuhörern wachrufen . Wenn
sie zum Sprechen aufgefordert werden , versuchen
sie die nach ihrer Meinung „schweren" Wörter zu
umgehen oder andere dafür einzusetzen. Durch solche
Ausweichtaltik wird es ihnen unmöglich , ihre Ge¬
danken in ihrer Ursprünglichkeit wiederzugeben . Was
sie sprachlich Hervorbringen , ist mehr oder minder
eine Abweichung ihrer anfänglichen Absicht. Es
muß unter solchen Umständen zu einer „ Verschiefung
der Logik"

, zu geistiger Unfchärfe kommen, die sich
bis zur Leichtgläubigkeit und Kritiklosigkeit steigert.
Der dauernde Zwiespalt zwischen dem Denken und
dem sprachlichen Vollbringen nimmt ihnen ihre Selb¬
ständigkeit. In der Schule haben sie unsägliches Leid
zu ertragen . Der Lehrer wartet immer ungeduldig
aui ihre Antwort oder läßt sie ganz unberücksich¬
tigt . Von ihren Kameraden werden sie sogar aus¬
gelacht und verspottet . In bezug auf den Beruf ha¬
ben sie die schlechtesten Aussichten . Viele Berussar-
ten (Richter , Advokat , Pastor , Lehrer, Kaufmann)
sind ihnen überhaupt verschlossen. Mit Recht hat
di« neuere Stotterforschung auf die sozialen und
moralischen Gefahren hingewiesen , denen diese
Sprachgebrechler durch die seelische Ueberwucherung
des Leidens ausgesetzt sind.

Vom Stottern ist das Stammeln streng zu unter¬
scheiden, zu dem man auch das Lispeln und Näseln
zahlt . Der Stammler kann einige Laute überhaupt
nicht oder doch nicht in der richtigen Weise bilden,
z . B . sagt er für „Kappe" : „tappe"

, für „Rad " :
„lad ". Der Lispler steckt bet den „S "-Lauten die
Zunge zwischen die Schneidezähne oder drückt sie
gegen die obere Zahnreih » , so daß die „S "- Laute
gezischt werden . Der Stotterer dagegen kann alle
Laute und Lautverbindungen zustandebringen . Seine
Rede wird nur durch incoordrnierte Bewegungen
der Atmungs - , Stimm - und Artikulationsmuskula-
tur unterbrochen . Für „Kappe" sagt er „ k-k-k-kappe" ,
oder „k - appe"

, oder „ka-ka-kappe" oder —
kappe ". - _

In neuerer Zeit ist die Pathologie und Therapie
dieses Uebels durch verdienstvolle Arbeiten einiger
Spezialärzte und Heilpädagogen sehr gefördert wor¬
den. Aber die Ansichten über die Heilung des Stot¬
terns sind noch sehr geteilt.

Der Taubstummenlehrer Albert Gutzmann hat zu¬
erst die Aufmerksamkeit der Behörden und der Oef-
fentlichkeit auf das Sprachübel gesenkt und damit den
Boden für eine planmäßige Heilarbeit bereitet . Er
hat den Lehrern eine Methode in die Hand gegeben,
die lange Zeit maßgebend war . Seine Methode fand
durch seinen Sohn Prof . Dr . Hermann G . eine Wei¬
terführung nach der wissenschaftlichen Seite hin.
Gutzmann war der Meinung , daß das Stottern als
spastische Koordinationsneurose aufzufassen ist.
Krampfartige Erscheinungen auf dem Gebiete der
Sprachfunktion , die sich aus der koordinierten Tätig¬
keit der Atmungs - , Stimm - und Artikulationsmus-
kulatur zusammensetzt, rufen das Stottern hervor.
Die Krämpfe weisen auf einen zentralen Sitz des
Leidens hin . Da das Zentrum nicht direkt an¬
greifbar ist, so mutz es durch physiologische Uebun-
gen , durch Respiration , Phonation und Artikulation,
die die Bewegungen wieder einschleifen , indirekt
beeinflußt und gestärkt und zur Abgabe neuer Im¬
pulse befähigt werden.

Die Therapie des Sanitätsrats Dr . Liebmann,
Berlin , enthält weder Atmungs - noch Stimm - noch
Artikulationsübungen , weil er die Fehler der
Sprechmuskulatur nur für sekundäre ansieht , dis
mit der Beseitigung der Sprechangst verschwinden.
L bezeichnet das Stottern als psychogene Störung.
Seine - Sprechübungen , die Dehnungen der Vokale
zur Ueberwindung des konsonantischen Widerstandes,
haben nur suggestiven Charakter insofern , als sie

An> und Verkauf

Cleverns
Die .Erben des verstorbenen Landwirts Joh.

Hinr . Redelfs haben mich beauftragt , ihre in
Eleverns direkt an der Straße belesenen beiden

k » l»
1 . die z. Zt . von Herrn Landwirt Wilke Janßen

benutzte
Lan-ftelle

bestehend aus dem im besten Zustande befind¬
lichen Wohn- und Wirtschastsgeviinde nebst
etwa 7 Matte « Acker- «nd Weideland,

2. die z . Zt . von Herrn Landwirt Joh . Hinr.
Janßen benutzte

LanWelle
bestehend aus dem im besten Zustande befind¬
lichen Wohn- «nd Wirtschaftsgebäude nebst
1 Matt Weideland,

zum Antritt auf den 1 . Mai 1928 öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen . ji5l50

Oesfentlichen Verkanfstermin setze ich an auf
Freitag , 21 . Oktober 1927, abends « Uhr,

in der Wirtschaft des Herrn Meenken in Cleverns.
Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen.

Jever . Wilhelm Silbers, amtl - Aukt.

Ausdrücke. Zum öffentlich meistbietenden Ver¬
kauf der zur Konkursmasse des Kaufmanns Johannes
Thorwächter gehörenden

wird zweiter und letzter Termin angesetzt
ans Donnerstag , de» 29. Oktober d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in der Wirtschaft des Verkaufyobjektes.

Kaufliebhaber werden eiugcladen mit dem Be¬
merken, daß weitere Termine nicht stattfinöeu und
in diesem Termin Zuschlag und Beurkundung , wenn
irgend angängig , erfolgt . Auskunft erteile ich auch
jederzeit vor dem Termin . slöl48

Jever . Erich Albe < s , amtl . Auktionator,
in Fa . E r i ch A ! üers ^ F >, u k.

dem Stotterer die Furcht vor dem Sprechen nehmen
unv ihn von der WKnerksamkeit auf - bestimmte
Laute , überhaupt aüf^Äü Sprechbewegungsdorgänge
ablenken sollen . Auch die ganze Umgebung mutz sich
von Grund auf anders dem Stotterer gegenüber ein¬
stellen . Eltern und Lehrer müssen jedes Schelten
über Nachlässigkeit beim Sprechen , das Ausmalen
einer trüben Zukunft wegen des Stotterns unter¬
lassen.

Nach „ gesanglichen Grundsätzen" versucht der
Heilpädagoge Elders das Stottern zu beseitigen.
Der Kunstgesang der altitalienischen Schule ist die
Grundlage für seine Heilmethode . Alle Uebungen
gipfeln in dem Endzweck, den „offenen Klang " in
der Sprache hervorzubringen , damit lückenlos die
Vokale der Silben verbunden werden , wie es in
ähnlicher Weise beim Singen der Fall ist . Die
Eldersche Heilmethode wird von vielen Aerzten und
Heilpädagogen abgelehnt , weil die gesangliche Koor¬
dination des gesamten Sprechapparates eine we¬
sentlich andere ist als die sprachliche, ganz abgesehen
von der Stimmvroduktion , die beim Gesänge eine
durchaus regelmäßige ist, indem bestimmte Töne fest¬
gehalten werden , während beim Svrechen die Ton¬
höhe irregulär auf- und abschwankt, sogar inner¬
halb einer Silbe . Auch der Rhythmus der Sprache,
der seinen regulierenden Einfluß auf den gesamten
Artikulationsablauf ausübt , spricht gegen die Heil¬
methode nach gesanglichen Grundsätzen.

Die Psychoanalytiker halten das Stottern für
ein neurotisches Symptom , das aus einer verdräng¬
ten Wunschhemmunq entstanden ist. Ihre Heilme¬
thode besteht also in der Bewußtmachung und Be¬
einflussung der verdrängten Wünsche.

Der Jndividualvshchologe Adler sieht in dem
neurotischen SYmvtom Sicherheitsbestrebungen eines
von unbewußtem Minderwertigkeitsgefühlen bedräng¬
ten Menschen, die aus angeborener Organminder¬
wertigkeit oder aus den Lebensverhältnissen ent¬
stehen. Beim Stotterer ist die Entstehung von Min¬
derwertigkeitsgefühlen eine Folge langsamer Sprach¬
entwicklung . Diese Minderwertigkeitsgefühle führen
sehr häufig zu sinnlosen unbewußten Kompensa¬
tionsbestrebungen , die vom Bewußtsein ganz anders
begründet werden . Der Jndividualpsychologe ver¬
sucht , in langwieriger Analyse vom Patienten «den
unbewußten Sinn und Zweck seiner Handlungen
finden zu lassen und wertvollere Wege zu seiner
Gleichwertigkeit innerhalb der Gemeinschaft zu
zeigen.

Ueber die Behandlung des Stotterns in der Hyp¬
nose gewährt uns Dr . Otto Grebe in dem prak¬
tischen Teile seines Buches „Die funktionellen Sprach¬
störungen (Stottern , Poltern , Stammeln usw.) und
ihre Behandlung in der Hypnose"

, einen klaren Ein¬
blick in die hypnotische Behandlungsweise.

Es gibt leider noch keine Universalmethode , das
heißt , eine Methode , bei deren Anwendung alle
Stotterer geheilt werden . Das Leiden ist eben zu
seltsam und variabel . Kein Heilpädagoge sollte auch
seine Wirksamkeit als Geheimniskrämerei betreiben,
sondern sich der leidenden Menschheit gegenüber ver¬
pflichtet fühlen , sein Heilmittel in gründlicher Weise
bekanntzugeben.

Muss aus aller Welt
Wieder remis in der Schachweltmeisterschaft.

Berlin , 18. Oktober. In dem Gchachivettkampfnm
die Weltmeisterschaft zwischen Alechin und Capablauen
würben auch die 14. und 16. Partie remis . Stand
daher unverändert 8 :2 für Alechin.

Znm Braude im Schlosse Affing.
T .U . Augsburg , 18. Oktober. Vom Braude im

Schloß Affing wird noch mitgetellt , daß die Feuer¬
wehr in Augsburg heute vormittag znm drittenmal
gerufen werden mußt« , da das Feuer bedenklicheAus¬
maße annahm . Der Brand dürfte noch einige Tage
fortdauern , bi ser völlig gelöscht ist und die unter
den Trümmern liegenden Toten herausgeholt wer¬
den können . Bei dem Brande ist auch die sehr wert¬
volle Bibliothek mit mehreren Tausend Bänden ver¬
nichtet worden . Die Zahl der Opfer steht nunmehr
fest . Es sind sechs Tote , zehn bis zwölf Schwerver¬
letzte und ungefähr 20 Leichtverletzte zu beklagen . —
Zwei Schwerverletzte ringen noch im Krankenhaus
mit dem Tode.

Schweres Automobilunglück.
T .U . Heiligenstadt , 18. Oktober . Bei Leinefelde

stieß ein Auto ans Worbis in einer Kurve gegen

einen Bordstein , stürzte um nuo begrub die Insassen
unter sich. Eine Dame aus - Berlin wurde gegen einen
Telegraphen 'mast geschlendert und ans der Stelle , ge¬
tötet . Fünf Personen wurden mit schweren Knochen¬
brüchen ins Krankenhaus gebracht. Am Aufkommen
von zwei der Verunglückte « wird - gezweifett . Das
Auto soll eine Geschwindigkeit von etwa 80' Kilometer
gehabt haben.

Ein grauenhafter Racheakt.
T . U. Paris , 18. Okt. Einen grauenhaften Rache¬

akt übte nach einem Streike mit ihrer Nachbarin eine
Frau aus , indem sie dem kleinen Kinde der Nachbarin
in -deren Abwesenheit ein Stück Schwamm tief in den
Hals steckte . Als die Nachbarin wieder Heimkehrte,
fand sie ihr Kind im Todeskampfe vor . Blut sickerte
aus Mund und Nase . Alle Hilfe der Aerzte . die zuerst
an «ine Vergiftung glaubten , half nicht. Nach zwei
Tagen verschied das Kind unter entsetzlichen Qualen.
Erst die Obduktion ergab die Todesursache.

Bier Todesopfer eiues Flugzeugabsturzes.
T .U. Newyork , 18. Oktober . Nach Meldungen aus

Honolulu stürzte bei Oahu (Hawaigruppe ) ein Flug-
Zeug ab . Die vier Insassen wurden getötet.

Romantische Flucht der Prinzessin Jleaua.
Belgrad , 16 . Oktober . Aus Bukarest eimgetrof-

fene private Informationen besagen, daß die jüngste
Tochter des verstorbenen Königs Ferdinand , Prin¬
zessin Jleana . mit einem Marineleutnant . dem frü¬
heren Flügeladjutanten des Königs Ferdinand , ge¬
flohen sei. Zwischen den beiden sollen bereits seit
längerer Zeit Beziehungen bestanden haben . Im
Ministerium - es Innern wird zwar erklärt , daß
über eine Abreise der Prinzessin nichts bekannt sei.
doch glaubt mau in der Bukarester Gesellschaft fest
an die Flucht der Prinzessin . Der Minister des
königlichen Hofes ordnete an , daß die Blätter über
Reisen und Aufenthalt der einzelnen Mitglieder der
königliche Familie nichts berichten dürfen.

Dreifacher Mord « nd Selbstmord.
TU - Berlin , 17 . Oktober. Wie die Morgenvlätter

berichten, wurde am Sonnabend in Wcrbig an der
Ostbahn ein dreifacher Mird entdeckt. In einem et¬
was abseits gelegenem Hause hatte der Arbeiter
Oskar Wilde seine 74jährige Schwiegermutter , seine
30jährige Frau und sein Kjähriges taubstummes
Töchterche» erschlagen und hierauf Selbstmord be¬
gangen . Aus klnterlassenen Briefen des Täters geht
hervor , daß Wilde die Tat wegen dauernder Fami-
lienstreitigkekten begangen hat.
Fünf Tote bei einem Klugabstnrz in Amerika.

TU . Berlin , 17 . Oktober. Nach einer Meldung der
Morgenblätter aus Newyork ist tn San Antonio
im Staate Texas ein Passagierflugzeug aus 700
Meter Höhe abgestürzt . Die fünf Insassen des Flug¬
zeuges fanden bei dem Absturz den Tod.

Lustmord an einem 4jährige « Knaben.
TU . Dortmund , 17 . Oktober. Sonnabend abend

wurde auf dem Hof des Hauses Leierweg Nr . 39
die entsetzlich zugerichtete Leiche eines 4jährigen
Knabens gefunden . Die sofort alarmierte Mord¬
kommission nahm einen in dem gleichen Hause woh¬
nenden Hüttenarbeiter als der Tat dringend ver¬
dächtig, fest. Nach längerem Leugnen gestand der
Verhaftete schließlich, daß er den Knaben in den
Abort gelockt, ihn mit einem Küchenmesser die Kehle
durchschnitten und die Leiche dann verstümmelt habe.
Die Leiche habe er in den Hof geworfen und dann
die Spuren der grausigen Tat beseitigt.
18 Tote bei einem Stratzenbahnnnglück in Amerika.

T .-U . Newyork , 17. Oktober. Bei einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Verkehrsauto in Indianapolis wurden 18
Personen getötet und zwölf Personen verwundet.

Die Prämien der Klassenlotterie.
Berlin , 16. Oktober. In der Ziehung der ersten

Klasse der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie,
die heute morgen begann , kamen die beiden Haupt¬
gewinne bereits heraus . Die Prämie von 100 000
Mark fiel auf die Losnummer 80 900 nach Berlin , die
Prämie von 50 000 Mark auf die Losnummer 93782
nach Herford . Die glücklichen Gewinner in Berlin,
meist kleinere Leute , spielten je ein Achtellos.

LetzteDrahtnachrichten,
MßKiMfchi -EMfM ' Zmö BMssiSßp

AAsWvffWWM W GeischMZMö
T .-U . Belgrad , 17. 10. In der Nähe von Flo-

rina ist eine starke Bande Komitatschis auf griechi¬
sches Gebiet übergetreten . Es kam zu einem Kampf
mit den griechischen Grenzwachen , in dessen Verlauf
zwei Mann getötet wurden . Im Zusammenhang
damit sind von den griechischen Behörden vielfach
Haussuchungen und Verhaftungen in den Grenz-
Ortschaften vorgenommen worden . Der General-
Gouverneur von Mazedonien wird heute in Florina
erwartet.

Im Zusammenhang mit den letzten Vorgängen
bet Florina haben die griechischen Behörden Sen
bulgarischen Mitgliedern der Kommission für Aus¬
wanderungsfragen den weiteren Aufenthalt in Grie¬
chenland untersagt . Diese Maßnahme betrifft zwölf
Mitglieder der Kommission , von denen acht Mitglie¬
der des mazedonischen Komitees sein sollen . Kalls
die Mitglieder Griechenland nicht verlassen sollten,
würden die griechischen Behörden gezwungen sein,
sie über die Grenze zu schassen.

Kampf mit NMchsrrr in HMaSsWia
T .-U . Newyork , 17. Oktober . In Philadepüia

überfielen Banditen zwei Kassenboten auf der
Straße , schossen den einen nieder und verwundeten
den zweiten schwer. Mit einer Beute von 13 000
Dollar flüchteten sie darauf in einem Automobil.
Bell der Verfolgung durch drei Polizeibeamte
wurde einer der Beamten gleichfalls niedergeschos¬
sen. Die Verbrecher sind entkommen.

D 122« in Wißs Dößanöst
T .-U Nord de ich , 17 . Okt. Die Hcinkel - Flng-

zeugwerke erhalten durch Vermittlung von .Kap
Teneriffa folgende Meldung : „Flugzeug 0 1229 um
6,99 Uhr in Vigo glatt gelandet .

" Voraussichtlich
handelt cs sich hierbei » m Greenwicher Zeit . Das
Flugzeug startete am Sonntag vormittag 8,67 Uhr
in Amsterdam.
Die franzöfifchen Messe in BesWesi

sesaZMt
T .-U . Newyork , 17. 10 . Nach einer Meldung der

Associated Preß sind die französischen Flieger Eostk
und Lebrix in Port Natal iRrasilien ) gelandet.

Dev Wetterbericht
Ein weit verzweigtes Tiefdrncksystem bedeckt

Nordeuropa und schiebt Nansbildungen über Mittel¬
europa nach Südosten vor . Kerne bedecken die
Nordsee , Mittelschweden und das Nordmeer . Die
wärmere Ozeanluft überschwemmt von Westen her
das Festland , sie gleitet an dem noch verhältnis¬
mäßig kühlen Luftkieu auf in mehreren Staffeln
und bildet ausgedehnte Negengebiete . Die Polar¬
luft ist auf Rußland und das Innere Skandinaviens
beschränkt. Neue Polarluft fließt von Grünland
aus und führt im Raume zwischen Island und Ir¬
land durch das Zusammentreffen mit der Ozeanlust
zur Entwicklung weiterer Randstörungen , die auch
in den nächsten Tagen ungünstige Witterung brin¬
gen werden.

Mittwoch: Bei mäßigen über Nordwest drehen¬
den Winden wechselnd bewölkt , Negen-
schanert erneuter Temperaturrückgang.

Donnerstag: Böige Winde nördlicher Rich¬
tungen mit Regen - , teilweise Graupel¬
schauern und weAerem Temperatnrrück-
gang wahrscheinlich.

Unserv heutige Nummer umkaht - Seiten

Verlags - u . Geschäftsleitung : Hermann Böttcher.
Verantwortlich : für Politik , Vermischtes nno Unter¬
haltendes : F . A . Lange; für Lokales , Provin¬
zielles und Feuilleton : F . H . Chelius. Druck und
Verlag ; C. L. Mettcker und Söhne, sämtlich

in Jever.

Im Auftrags der Moorverwaltung Neudorf werde
ich am (18277

Dienstag, dem 2Z . M.,
nachmittag » 3 Uhr,

bei der Thristopherschen Gastwirtschaft in Strudden

4 hochtr. Rinder
Lv niedertr . Rinder
1« güste Rinder

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist bis 1. April
1928 verkaufen.

Besichtigung am Verkausstags.
Friedeburg , den 17. Oktober 1927.

Schipper, beeid , ostfr. Aukt.
Verpachtung

Fräulein Emmy Wessels zu Horsten beauftragte
mich, ihre diesen Herbst pachtlos werdenden ( 15276

im Wege freiwilliger Versteigerung öffentlich zu ver¬
pachten. Verpachtungstermin beraumeich hiermitcm auf

Montag , -en 24 . -s. Mts.,
nachmittags 4 Ähr,

in der Steffenschen Gastwirtschaft zu Horsten.
Frisdeburg , den 17 . Oktober 1927.

Schipper,
beeid , ostfr. Auktionator.

Aelters tragende OMI
Stute und

Enter Wallach
zu verkaufen.

G. Lanken , Möns,

KerdbllW
zu verkaufen . <18233

I . Bohlsen, Tain.

Suche imAuftrage Novbr-
bis Dezember kalbende

anzukaufen . 05282
Herzog , Sillknsiede.

Fähre Kuh
zu verkaufen . Tiedsmann,
I5S5i > Altgarmssiel.

HM - !l MM
zu verkaufen. - Ob24l

F , Rcenls , Sandei.

Cleverns
Von Herrn Landwirt Joh . Renemann hier bin ich

beauftragt , die auf seiner Landstelle ln Cleverns
stehende

lielrelWeiüie rum Mbclnti
zu verkaufen . s 16151

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in Verbindung
setzen.

Jever . Wilhelm Albers, amtl . Aukt.

Größerer
La-en, möglichst mit Wohnung

an guter Geschäftslage mit Antritt zum 1 . Januar
1928 ober später zu pachten gesucht.

Angebote erbittet ll .6149
Jever . A . Funke,

Vahnhosstraße . Auktionator Rechtsbeistand.

Zu einer in Kürze statt,
fi dsnden <15286

können noch ordentliche

Gegenstände
zugebracht werden . Anmel¬
dungen umgehend in meinem
Büro erbeten.

A. Funke,
Rechtsbeistand u . Aukiionat . ,

Jever , Babnhoiitr . 33.

Zu verlausen bestes einjähr.Rind
im Herdbuch vorgemerkt.

H . Iben Wwe .,
15252) Rahrdum.

Z»W W Nh
zu verkaufen . 05238

G . Haschenburger,
Tünnen.

MSMSSHSNS
Abbruchsarbsit , baldigst
mindellsm-dsrnd zu vergeb.
Bedingungen Dr . Bley,
I52Z2) Hooksiei.

Im Auftrags suche anzu¬
kaufen I O-jährige güsts

MSkl.
15284» Kicken , Fedderwarden.

Verkaufs 6 und 9 Wochen
alte 05229

Ferkel.
Scherf, Westerhausen.

ßsIWr . k«h!«Ib
zu verkaufen . <15273

Wilhelm Weert »,
Kaakstr. 6.

Suche ordentliches
MäKchm,

das melken kann, und
I . Mocht»

15239) Hintzen.
Hobbis b. Langewerth.

für meinen Sohn zu Ostern

M WW Im M-

E «!ucht auf sofort ein tücht.

Klempner-
Ae^elle. 15270»

H Oitmanns , Klempnermstr,
Jever , Wasserphortstr . lS.

als Zimmerlehrling. IlSLSl
Wagner, WaldschenkeSchoost.

Daselbst 2 modern« Kachel¬
öfen zu verkaufen.

Gesuchtzum 1 . November

Knecht
von 18—20 Jahren . (15230

Marschhausen . Faß.

von 15— 16 Jahren , wel¬
cher melken kann, auf
sofort gesucht. (15237

Feldhausen . G . Ahrens.

Empfehle meinen <1522!

für Mindestsatz gegen bar.
G . Ahrens , Feldhausen,

Kann noch Vieh aufWmter-
MiiZIMNg

annehmen . <15235
Franz Harms,

Accumersiel.

Großmagd
auf sofort gesucht. 05283

C. Popken.
Landeswarfen.
Landwirtssohn sucht zum

1 . November eins <15272
S« O Stelle "HW

wo er die Winterschuls des.
kann . Ang . an H. Specht,
Hotel Schütting.

Leupln -Creme
gesetzl . geich . , vorzügl Haut¬
pflegemittel , wird in tausend,
Familien m . bestem Erfolgs
angewandt bei

Flschtsn
Krätze, Hautausschlag Hä¬
morrhoiden , Bsinschäb. usw,

Erhältlich i . d . Apotheken u,
Kreuz - Trog . Breithanpt,

Drogerie Heikes.

Wir beabsichtigen für den hiesigen Bezirk die I
Errichtung einer bevollmächtigten (15246 1

Provisions-
Generalagentur

mit unmittelbarem Direktionsverkshr für Unfall,
Haftpflicht . Wasserlsitungsschäden , Feuer , Ein¬

bruchdiebstahl, Transport und Auto - Kasko.
(Evtl , auch nur für einige dieser Zweige .)

Erste Versicherungsfachleute mit nachweisbar
guten Beziehungen wollen ausführliche Bewer¬
bung unter Angabe von Referenzen sinreichen j

an die Direktion der
„Lemrilss" Sremer Memelse Verl .-M .- Sel.

in Bremen.
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Konzerthaus Fever
Morgen abend 8 Uhr

Militär - Konzert
und

Einweihungsball
im Erb! <i» ss

Kirchensemvindv«
Minsen und Wiarden.

Wahl zur Landessyuode betreffend:
1. Es sind zu wählen :

' ^
2 geistliche und 2 weltliche Abgeordnete,
2 geistliche und 2 weltliche Ersatzmitglieder.

2 , Tie Wahlberechtigten haben ihr Augenmerk zu
richten auf Personen von bewährtem kirchlichen
Sinn , die bereit sind, das in 8 79 - er Ktrchen-
verfassung enthaltene Gelöbnis abznlegen.

8 . Die Personen , die zur Wahl vorgeschlagen wer¬
den, müssen spätestens bis Freitag , 28. Oktober,
12 Uhr mittags , beim Vorsitzenden des Kreiskirchen¬
rats , Krcispsarrer Allihn , Wiarden , benannt sein.

4 . Die Wahl selbst ist angekctzt
für Minsen auf Sonntag , 13. November , 11 )4 —1 ^4

Uhr in Diekens Gasthaus zu Minsen.
Wahlvorsteher : Pastor Allihn,
Stellvertreter : Aeltester Julius Hinrichs:

für Wiarde « auf Sonntag , 13. November , 1—3 Uhr,
in Onkens Gasthaus in Wiarden.

Wahlvorsteher : Aeltester Fr , Ttarks,
Stellvertreter : Aeltester Eden.

16 266) Die KircheurLte von Minsen
«nd Wiarden.

Verschiedenes

Zetel.
Verkauf einer flottvehen -en Wirtschaft.

Im Aufträge habe tch eine an der Hauptverkehrs¬
straße belesene flottgehende

Wirtschaft
mit großem Garten

(sichere Existenz)
anter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Der Betrieb läßt sich durch Einrichtung eines
Nebengeschäftes (Bäckerei. Handlung usw . ) noch be¬
deutend erweitern . Der größte Teil des Kaufpreises
kann gegen mäßige Zinsen längere Zett stehen
bleiben.

H. Ahlhorn, amtlicher Auktionator,
Fernruf Amt Neuenburg 34.

Heidmühle
Lin « Ladung

welk- unk «MW
Donnerstag früh an der Bahn

Preise billiger <18279

P . Kunst

Smgverem in Fever
Der Uebungsabend wird wegen der Er-

öffnungsssier Im Konzerthaus von
Mittwoch aut <18287

Donnerstag, Zs. Oktober, verlegt

(18275klsssn
kauft jedes Quantum

Fvhann Sjuts , Fever
Fernruf 52 Fernruf 52

Herren Gmmmäntel
Herren Lodenmäntel
Kin-ee-Loöen-Capes
Damen-Gnmmimäntel
Damen unö Heeren Regenschirme

empfiehlt zu mäßigen Preisen <15264

F» A. Wem
Das Haus der guten Qualitäten

SMisekartosseln
18231» (gelbfl. Industrie)

FriedrK-fter,Fever
Kvnzeethaus Fever

Morgen abend 8 Uhr
Militär - Konzert

und

Einweihungsball
im Erb! <18218

l

Sengwarden.
Sonntag , rr .Okt., 8 Uhr-

Duden » Saal <18242

rDM-UM
de« z . Zt . »rsolsreichst.

Reuter - Darfteller,
A . Schreiber -Vers«,

Hamburg.
Karten zu 1,— VN.

bet Dude «.
Abendkasse 1 .20 Mk.

Nr . «15.

Mühlenstraß « 28. <15280
Kolonialwaren und

Feinkost.

Empfehle <l82 <8

Industrie und
Odenwälder.

Ich liefere, wie bekannt,
nur einwandfrei « Ware zu
soliden Preisen.

MiM.Mbriiüe.
M im «mW

«O die Smle
Ananas

i« » «Heiden
2-Pid » . . D. nur 1 .40 Mk.

empstehlt « 5285
Albert Jrps.

I7Ü0 Stück gebrauchte gut«
Dachziegel

im ganzen oder in « einen
Mengen zu verkaufen , eben»
sali, 1800 Stück <18268

Nehieie Mer WM
siir« Abholen . « 8268

B. Stahl , Dachdeckermstr.

> An probt , brr lobt!
Goldgelb . , 12236

die orig . - ostfr.
Teemischung,

nur zu haben bei
4iol» « uu 8j « ts,

Fernruf 52 , Jever i . O

«MM
empfiehlt W . DeLert.

MWI . Zinimel
zu misten gesucht. Nähe
Wasserpfortstraße . « 5269
H . OItmanns , Klempnermstr .,
Jever , Wasserpfortstratze 12.

Für einen Landwirt,
welcher di« Landwirtschaft
ausgeben will , suche ich zum
l . Mat 1928 «in in Jeoer be-
ieqenes

anzukaufen . Ich bitte um
Angebote mit Angabe des

Kaufpreises.
8 . Albers , Ml . A-kt . ,

Waddewarden . <18278

Habesin sehrgute » Zündapp.

WM « )
2V« PS - , preitwert abzugeb . ,
versteuert bis April 1928.

Arth . Günther , Jever,
18280 » Frl . - Marienstr.

Herren- und
Damenklub
Altebrücke.

1. Mbabklid
Donnerstag , 20 . d. M„

abend » 8 Uhr,
bei Gastwirt Donner,

Altebrücke. « 8249

2ur ^ ieckereröüuvQx Zes voilstLnäiA renovierten

xroöen Laoles am Nittrvvvlr , IS . VIrtobvr,
sdsnäs pünsttlicd 8 Ntrr:

Sio/ies KoirreN
uusxekükrt von Zer Z êsLinten Xupells Zes z . sOIZbßf.)
Lataillons Ink. - R .ext . Dir. i6 (eiisin . yier ) unter
xersönliclier Reitunx Zes Oberrnusikrneisters / unx
Rintritt einsclü . Rroxrainm i .zo R .Ld.

^ .nseiilieöenZ an Zas Xonrert

ivoru Zis xssarnts Rupells Zie Lkusilc uuskütirt
J?LN2dunZ i .oo R .D1.

A/tKLki ! Ie - Lk <!e
<18184

ISKK -efchÜMS
1528» >" xrosssr /^uswsbl , 1 .3S Rß/I . snksnxsnZ

Sk. MkLMM. Z«i -K.

Neue Sendungen

neuer, aparter (152S6

DamenSchürzen

Fulins SuedenS,
Fever

Marie Peters,
Heidmühle

Theodor Büschen,
Carolinenfiel

LlHidesIhkM-
Di«n»tag , 18. Oktober - 7V»

bi» g»gen 19 Uhr : An-
rechtoorstellung . zum 180.
Geburtstags de» Dichter» ,
. Amphitrgon ' . Lustipiel
von Kleist. Vorher „Musik
für Orchester" von Rudi
Stephan.

Mittwoch , 19 . Oktober , 2Vr
bis 8 >/r Uhr : II . Serie für
Au» wärtige , Vorstellung Nr.
18. „ Do, Le « fel,s » » t - r " .
Schülerkarten . 7 >/r bis 9Vr
Uhr . . » in desserer Korr " .
« . Anrecht.

Donner »tag , 20 . Oktober,
7V» bi » 10 Uhr : 26 . Anrecht»
Vorstellung, z . letzten Mal «,
. Za » und Zimmer « »»,« " .
Schülerkarten.

Freitag , 2l . Oktober , 7V-
bi, SV« Uhr : 27 . Anrechtoor-
stellung , . « mphrtryo » ".
Schülerkarten.

Sonnabend , 22 . Oktober
7 >/r bi, gegen 10Vr Uhr : 28.
Anrechtvoritellung , zum 1.
Mals , . » 1, tote Stadt " .
Oper von Korngold . Schüler¬
karten.

Sonntag , 24 . Oktdr . , 7V«
bi« gegen 10 Uhr : Ein¬
malige » Gastspiel . Der
blaue Bo el " . Die welt¬
berühmt « moderne russische
Kleinkunstbühne de » Diret-
lorsJushny . Vantomine —
Gesang — Tanz . Eigene
Dekorationen , ca. 28 Künst¬
ler. A. Anrecht. Preis«
l .— bis 7.— Mk. Vorbe-
stellgrdühr 0 .38 Mk.

ftswmöft !«.
Ksu sinZstrokksn:

's
setzr xrsisvsrt!

Msrle Peters.
N .-il. -V. IMS.

Donnerstag . 20.,
abend « 8 Uhr,

Singen.
14837) D. V.

Am Auftrag « zu verkaufen

I 1811.
jvotM'I'Slt

4 PS ., wie ne«, mit «lektr.
Licht und Hör« . Da » Rad
ist ein besonder» günstiger
Gel«g «nheit »kauk. Zu be¬
sichtigenbei Fr . Kleinsteuber.
Jever . <18078

Konzerthaus Fever
Morgen abend 8 Uhr

Militär - Konzert
und

Einweihungsball
15288) im Erb!

VortrsZe
in cksr Oxmrmsislaula:

Freitag , 2 ! . Oktober , abencis8 Obr
Ilnivsrsitätsxroksssor vr . Lüntisl , krank-
kurt , über

yittHtersertslies Ser
SelttL- es LsteriehatttLW

Kreith, 21 . Oktober, abenäs 8 Obr
Oellsimrat vr . Oorsssn , LsrUn , über

St! W !» gstüe! RS Sir
ruit I .ittitbtluieru.

k'ür Vsreinsmiixüscksr Lintritt krsi ^SKSn
VorLsi ^ un -r cksr Kr . 2 bsrv . Z , kür dllebt-
mitsiiecker 1 .— KN . , Zobülsr 0.5o KN.
1526Z ) ILuuotvorelu ckevee

Die Mende werden länger!
LkjmWi

Dieselbe ist im Preis « sowie in der Leistung
unübertroffen . Wöcheutl . 40 Pfg . bi» t .80 Mk.
frei Haus . 10 Heft «. Auch im Jeverland
wird dieselbe frei Haus geliefert . « 8698
Bestellungen erbittet Hr . » « inr1ch . 3 «»e».

Schlosserstratze 29.
Lest -ie Aeveesche Lesemappe!

Lu

Kvrumersiel
De»
« .

. Zt . erfolgreichste Reuter -Darsteller
ch * etb « r - L « rs« « 8248

vom Hamburger Stadttheater bringt am
Sonnabend , 22 . Oktober , abends 8 Uhr, inj
Saale „Strand - Hotel" einen

WMUU
mit Vrastq in Ranstüd

Karten i . Vorverkauf bei Tiarks
1 .00 , an der Abendk. 1 .25 Mark

in Stoff , Schnitt und Preis-
würdigkeit nicht zu übertreffen,
findet man seit Jahrzehnten am
besten bei (15267

M Mesi-Bohn
Frische « 8288

csliabmier
l Pfun > 1 .90 RM,

OH so großer
Auswahl

preiswert

I . Burchard.
Bitte um Abholung der
Deckkarten und
Bezahlung der

Deckgelder
für den Stier Jaion oi» zum

1 . November . « 8243
Pete » Hinrich »,
Garmsenhauie ».

MgMMIIl
KüIIWllkdl !» .

Freitag , den 14 . Oktober,
verstard unser Mitglied,

Frau <>5277

Wir werden ihr An¬
denken in Ehren halten.

Der Vorstand.

Nachruf!
Am 14. Oktober d . Jahre » starb nach langem,

schwerem Leiden « 5274

der frühere Gastwirt Herr

Karl Söker
Inh . der Gastwirtschaft „ Stadt Jever " hiers.

Der Verein verliert in ihm ein treuer,
eifriges Mitglied und wird er sein Andenken
stet» in Ehren halten.

Der Vorstand des Wirtevereins
Jever und Jeverland.

Für di« uns anläßlich unserer am 14. d . Mts . voll¬
zogenen Vermählung zahlreich übersandten Glückwünsche
und Geschenke

danken herzüchft VS2^

Adolf Kröger und Frau
Hanna geb. Fulfs.

Hookstel , den 15. Oktober 1927.

Konzerthaus Fever
Morgen abend 8 Uhr

Militär - Konzert
und

Einweihungsball
18288) im Erb!
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Dienstag , 18 . Oktober 1927

e zuwJeverschen Wvchen^lull 137 . Jahrgang

Das ists«W etwas anöeees!
Man nimmt « ns nicht nur die Butter vom Brote,

sondern das Brot selber.
Vom Landbund Oldenburg -Bremen wird uns

geschrieben : In Magdeburg hat die Großeinkaufs-
zesellschast des Zentralverbandes Deutscher Kon¬
sumvereine jetzt die erste GEG .-Mühle in Betrieb
genommen . Der mächtige , am Wasser und für große
Getreideschiffe erreichbare Bau wird , wie der „Vor¬
wärts " schreibt , von Mühlenfachleuten nicht nur
als eine der modernsten , sondern auch als eine der
schönsten Mühleubetricbe Deutschlands bezeichnet.
Der Belvnsilo nach dem neuesten sogenannten Suka-
System faßt etwa 7500 Tonnen . Im Mühcen-
g : bände sind öS Walzenstühle eingebaut . Die
Llstündige Leistung beträgt 76 Tonnen Roggen,
100 Tonnen Weizen , 28 Tonnen Hartweizen und
Hartgriesfnbrikation , 12 Tonnen Hafer zu Haser-
floctcnfabrikation und 9 Tonnen Gerste zur Herstel¬
lung von Graupen . Die hergestellten Mehle werden
in der modern eingerichteten Versuchsbäckerei vor
der Verladung auf Vackfähigke ' t und Ergiebigkeit
geprüft.

Mit der ersten Großmühle , so bemerkt das oben¬
genannte Blatt , ist ein neuer und sehr wichtiger
Schritt getan , um den Proouktionsring in der Ei¬
generzeugung des wichtigsten Nahrungsmittels des
Brotes , zu schließen . Hoffentlich wird es bald ge¬
lingen , durch die Errichtung weiterer Mühlen sich
nicht nur in der Erzeugung von Brot , sonder » auch
-n der Beschaffung von Mehl und anderen Mühlen¬
produkten von der Privatwirtschaft unabhängig zu
machen.

Wie war es doch mit der Sage von den Land-
bundmnhlen und Bäckereien ? Es ist noch nicht lange
her , da erhob , um nur einen Fall zu erwähnen , der¬
selbe „Vorwärts " ein außerordentliches Geschrei
über die Landbundbrotfabrik ldie in Wirklichkeit
niemals existiert hat ) . Da hieß es plötzlich im
„Vorwärts " und in den Blättern aller seiner
Freunde : „Seht wie die Bauern jetzt dem Mittel¬
stand das Brot wegnehmen .

"

Die Genoffenschaftsbäckereien der Sozialdemo¬
kraten sind die schlimmste Konkurrenz der Bäcke¬
reien in vielen größeren Städten und nun wird die
neue Genoffenschaftsmühle dem selbständigen Müh¬
lengewerbe auf die Nase gesetzt. Die deutschen
Mühlen haben sehr schwere Jahre hinter sich . Die
Neichslgetreidewirtschaft und die Inflation haben
auch ihnen die Betriebsmittel genommen . Selbst
heute sind nur kärgliche Anzeichen einer beginnen¬
den Besserung zu erkennen . Die Ursache liegt viel¬
fach an der Unmöglichkeit , die Betriebe voll zu be¬
schäftigen . Die Mehleinfuhr sorgt dafür , daß die
deutschen Mühlen , die nicht nur in der Lage sind,
den Inlandsbedarf zu verarbeiten , sondern darüber
hinaus noch — wie Oesterreich — in großem Stile
Beredelungsmüllerei zu betreiben , zugunsten aus-
läitdischer Mühlen ihre Betriebe einschränken müs¬
sen , wodurch die Wirtschaftlichkeit mindestens gewal¬
tig vermindert , vielfach sogar in Frage gestellt wird.
An solcher Lage sollte das Bestreben jeder Partei
und der von ihr beeinflußten Organisation im In¬
teresse der deutschen Volkswirtschaft dahin gehen,
durch möglichste Verringerung durch Mehleinfuhr
den Jnlaudsmühlcn vermehrte Beschäftigung zu
geben , nicht aber die Lage durch Mühlenneubauten
großen Stils noch schwieriger zu gestalten mit dem
Ziele — ja mit welchem Ziele ? Nicht etwa die Preise
zu senken snichts davon schreibt der vorwärts " ).

sonder :: sich von der Privatwirtschaft ««abhängig
zu mach : » ." Also lediglich aus rein machtpolitischcn
Beweggründen . Solange der „Vorwärts " kein Er¬
zeugung Sland in Händen hat , wird es ihm , wie auch
das Fac ' jorgan des Verbandes der deutschen Müller
festge,stellt, unmöglich sein , Sie Konsumvereine vom
Markte , d . h . von der Privatwirtschaft zu lösen.
Produktionsvolumenvergrößerungen sind in solcher
Lage volkswirtschaftlich tief bedauerlich . —

Davon jedoch, daß diese Mühle den selbständigen
Müllern bas Brot wegnimmt , schreibt „Voß " und
„Vorwärts " kein Sterbenswörtchen . Und wenn die
Landwirte fragen , wie das kommt , heißjv ^die Ant¬
wort : „Ja , Bauer , das ist ganz etwas anderes ! Die
Sozialdemokraten sind unsere politischen Kampf¬
genossen , die wir nicht ärgern dürfen .

"

Maßnahmen gegen Preistreiberei
(Eigener Informationsdienst .)

Berlin , 15 . Oktober 1927.
Wir stehen vor der Tatsache , daß bereits die An¬

kündigung einer Erhöhung der Beamtengehälter
nicht unbeträchtliche Preissteigerungen der notwen¬
digsten Gebrauchsgegenstände zur Folge gehabt hat.
Da dies nicht gerechtfertigt erscheint , so hat die
Reichsregierung in ihrer letzten Kabinettssitzung be¬
schlossen,

^
mit den schärfsten Maßnahmen ge- en diese

neue Teuerungswelle vorzuqehen . In politischen
Kreisen verhehlt man sich allerdings nicht , daß we¬
nig Möglichkeiten bestehen , offiziell einer Preis¬
steigerung Einhalt zu gebieten . Direkten Einfluß
hat die Regierung sa nur auf dis Mieten , während
ihr keine Möglichkeit aegeSen ist , auf die Preisge¬
staltung am Lebensmittelmarkt einzuwirken . Wie
verlautet , wird allerdings der Gedanke erwogen,
gewi ' se Verordnungen aus der Inflationszeit ge -wn
den Wucher wieder in Kraft treten zu lasten . Man
glaubt aber nicht , daß diese Gedankengänge Wirk¬
lichkeit werden könnten , da es eine parlamentarische
Mehrheit hierzu kaum geben dürfte , und sich die
Maßnahmen gegen den Wucher auch seinerzeit schon
als wenig zweckmäßig erwiesen haben . Man be¬
fürchtet al ' o ernststch , daß eine neue Teuerung nicht
zu vermeiden sein wird und führt dies darauf
zurück , daß die Aufbesserung der Beamicrwehältsr
zu svät erfolgt ist . Diese hätte in der Krüenzeit
vor sich gehen müssen , nicht aber in einem Augen¬
blick, wo in wirtschaftlicher Beziehung eine aewisse
Ruhe eingetr ^ten war und nun natürlich alles wie¬
der in Fluß kommen muß.

Hmöeirburg gegen öie KsressschMMze
T .-U . Berlin , 17 . Okt . Der „Lokalanzeiger " bringt

eine Meldung aus Newvork , nach der John Nuelsen,
der Bischof der Methodisten -Kirche für Europa , der
gestern in Newyork zur Teilnahme an der Vifthoss-
konferenz in Detroit eintraf , über einen Besuch bei
Himdenburg im März 1926 erklärte , Hrndenburg
scheine nichts mehr zu guälcn , als die während des
Krieges durch gewissenlose Hetzpropaganda verbreite¬
ten Lügen über angebliche Schändlichkeiten deutscher
Soldaten . Die Augen Hindenburgs wären aufge¬
flammt , als die Rede auf die „deutschen Kricasgreuel"
gekommen wäre . Himdenburg habe ansgernfen : „Ich
kann mir gar nicht denken , daß vernünftige Men¬
schen diese schändlichen Lügen glauben . Man müßte
ja sonst an der Menschheit verzweifeln . Kein Deut¬
scher griff jemals zu einem so niedrigen Mittel,
unsere Feinde so zu verdächtigen . Ich kenne doch
wohl den deutschen Soldaten und so lange ein Atem¬
zug in mir ist, werde ich nicht aufhvren , gegen diese
erbärmlichen , ihre Ehre besudelnden Lügen anzu-
kämpfen .

"

Dev Reichspräsident nimmt -en Bericht
über die . .Hin-enbuegfpiele entgegen

T .-U . Berlin , 17. Okt . Der Reichspräsident emp¬
fing den Vorstand des Deutschen Reichsausschnffes
für Leibesübungen , bestehend aus Sen Herren
Staatssekretär a. D . Dr . Lewald , Staatsmtnister
a . D . Dominikus und Legationsrat Dr . Frisch zur
Entgegennahme des Berichtes über die anläßlich
seines achtzigsten Geburtstages unter dem Namen
„Hindenburgspiele " veranstalteten Dportwettkämpfe.
Die „Hindenburgspiele " haben sich einer außer¬
ordentlich regen Beteiligung aller Sportkreife im
In - und Ausland zu erfreuen gehabt . An Ehren¬
preisen sind verteilt worden : 29 200 Hindenburg-
bilder , davon im Ausland 388, unh 81 000 Himden-
burg -Urkrmöen , davon im Ausland 376.

Englische Ehrung sür Lettow Vorbeü
Das alljährliche Essen der Teilnehmer am

ostafrika irischen Feldzug wurde kürzlich , wie üblich,
tm Harrods -Georgian -Restaurant in London auge¬
halten . General Smuts , der Oberbefehlshaber
während des Krieges in Deutsch -Ost war , hatte em
längeres Begrüßungstelegramm geschickt. Anwesend
war einer seiner ehemaligen Offiziere vom Stabs,
der in einer Rede daran erinnerte , baß schon 1923
das Komitee den Vorschlag gemacht habe , ihren ehe¬
maligen tapferen Gegner , General v . Lettow -Vor-
beck , znm Essen einzuladen . Das sei getan worden
in der Hoffnung , daß Lettow -Vorbcck die persönliche
Wekinntschaft Smuts ' hätte machen könnem Leider
sei schließlich nichts daraus geworden , da General
Snuts in Südafrika sei und Lettow -Vorbeck sich zu¬
rückgezogen habe . Aber ihr tapferer Gegner babe
einen Brief geschickt , in dem er schreibt : Es werde
ihm eine große Ehre sein , eine solche Einladung zu
erhalten und Sr . Exzellenz General Smuts vorg -e-
stcllt zu werden , den er schon im Felde als einen
ritterlichen und geschickten Gegner kennen und
schätzen gelernt habe . Die Rede wurde mehrfach von
brausendem Beifall unterbrochen.

WohnungsbauSkan-aS in Wien
Wien , 17. Oktober . Kürzlich gab es eine außer¬

ordentlich bewegte Wiener Gemeinderatssitzung , als
die Redner der Opposition nachwiesen , daß bei
den vielgerühmten Wohnungsbauten der Stadt
Wien in den letzten Jahren unerhörte Korruptions¬
fälle verkamen und die Stadt um Mesensummen
geschädigt wurde.

U . a . mußte der sozialistische Stadtrat Jser , ein
ehemaliger Lokomotivführer , zugeben , daß er einer
Vaufirma große Aufträge zuschanzte , worauf er in
den Verband eben dieser Firma ausgenommen
wurde.

Poimares nsurftr Drnkmalsro -o
T .-U . Paris , 17. Oktober Ministerpräsident

Poincars hielt heute bet der Einweihung des
Kriegerdenkmals in seiner Geburtsstadt in Bar le
Duc eine Ansprache , die in Ton und Inhalt tm
Vergleich zu seinen bisherigen Reden bei ähnlichen
Gelegenheiten als gemäßigt bezeichnet werden kann.
Poincars erklärte u . a . , die friedlichen Absichten der
Franzosen sollten von allen Völkern geteilt werden,
selbst von denen , die gelegentlich diese Absichten in
Frage stellten . Alle Staaten sollten ihre Friedens¬
absichten durch offizielle und unbestreitbare Beweise
bekunden . Frankreich habe seit dem Kriege die Mi¬
litärzeit vermindert und den Stand seines Militärs

Die häßliche Brigitte Hellmer
Familienroman von Anny von Panhuys

Copyright by Martin Feuchtwanger , Halle a . b . S.
tNachdruck verboten . )

29) (Fortsetzung .)
Unsinn , EinbildungI Er verhielt sich ja mäuschen¬

still. Er würde sich nicht regen und wenn es Mathilde
Wendt beliebte , sich noch langsamer zu bewegen.

Jürgen wandte den Kopf nun dem zweiten Aus¬
blick zu , während er seine Hände fest in die Joppea-
taschcn preßte.

Brigitte hatte die Lider geöffnet , ihre Augen sahen
auf die Frau , und Jürgen mußte es ihr lassen, sie
spielte ihre Rolle vorzüglich.

Sie sagte eben leise : „Es ist wirklich lieb von dir,
Tante , mir noch Tee zu bringen . Ich habe schon ein
wenig geschlafen ."

Mathilde Wendt trat dicht an das Bett.
„Ich habe den Tee auf meine .» Spirituskocher

gemacht , er ist ein reines Wundermittel . Dn wirst
dich danach morgen gesund und frisch fühlen ."

Sie schraubte den Becher von der Thermosflasche
und goß ein.

Die Flasche stellte sie an die Erde dicht neben den
Nachttisch und zog ganz unauffällig den Nachttisch¬
kasten ein wenig auf.

Jürgen ekelte vor der Kaltbütigkett und Uever-
legung dieser Frau immer mehr.

„So , Gitta , nun trinke, " sagte Mathilde Wendt
süßlich, „der Tee ist heiß , aber man muß ihn heiß
trinken ."

Sie setzte sich auf den Vettranö , deckte mit ihrem
üppigen Oberkörper vollständig den Ausblick auf
Brigitte Hellmer.

„Mein armes Mädelchen , trinke »mr , damit du
gut schläfst und gesund wirst, " redete sie zu und ihr
einer Arm legte sich um Brigittes Schulter.

„Aber , was ist denn das , Gitta "
, dis Stimme

ward ein wenig lauter , „mir scheint, dn hast deine
Kleider unter dem Nachthemd anbehalten ?"

Jürgen erschrak . Daß Mathilde Wendt die Ent¬
deckung machen sollte , war allerdings nicht vor-
gesehen.

Er atmete auf , denn Brigitte anttvottete leichthin:
»Ich war so kaputt vorhin , mir war so schlecht und
da wußte ich kaum noch, waS ich tat . Di « Hauptsache

mir , ins Bett zu kommen ."
Die Antwort schien die Fra « - ubeftte - ßge«. Ste

« elt den « ecke , hoch.
^ - -

„Also trinke , Gittachen , damit du schlafen kannst,
ich gehe auch gleich wieder .

"
Sie hüstelte ein ganz klein wenig , sie hüstelte

ganz unauffällig . Aber sowohl Jürgen als auch
Brigitte wußten , das war das verabredete Zeichen
für Karl Wendt.

Und nun schlich er auch schon heran , auf Haus¬
schuhen . Lautlos kam er durch die Tür , und die dicke
Frau hatte wieder den Arm um die im Bett Ruhende
geschlungen , so daß sie ihr auf diese Weise den Kopf
etwas hob.

Wenn Brigitte nicht vorbereitet gewesen wäre,
hätte sie den Eintritt des Vormundes wirklich nicht
bemerken können . Nun stand er fast ein wenig hinter
dem Bett.

Die Frau hielt Brigitte den Becher an die Lippen,
und während diese langsam den noch zu heißen Tee
zu trinken versuchte , obwohl ihr das Herz wie ein
Schwicdehammer schlug, sah Jürgen , wie sich Karl
Wendts Arm vorstreckte und die Schublade des
Nachttisches weiter aufzog und wie sr dann lautlos
einen halben Schritt vortrat.

Brigitte konnte ihn nicht sehen . Im nächsten
Moment hielt er den kleinen Damenrevolver in der
Hand , seine Finger entsicherten ihn und jetzt schob
sich seine Hand mit der Waffe vor , glitt dicht an Bri¬
gittes Schläfe und tm nächsten Moment machte es:
Knacki und noch einmal Knack!

Ein kurzer Fluch sprang auf , der ungeladene Re¬
volver flog in den Nachttisch zurück und schon hielt
der Mann eine andere Waffe in der Hand . Er hatte
sie seiner Tasche entnommen , hatte sür alle Fälle vor-
gesorgt.

Brigitte saß jetzt aufrecht im Bett , Mathilde
Wendt aber packte sie bei den Schultern , versuchte sie
in die Kiffen nieberzudrücken, ihr den Mund zuzu-
halten , sie wehrlos zu machen.

Fast gleichzeitig , als Jürgens breite Gestatt vor-
springen wollte , klang nebenan di» Tür und herein
stürzte wie et« Rasender Fritz Wendt.

Ehe noch Jürgen zupacken konnte, hatte der Sohn
Re Mutter vom Lager zurückgertssen und dem Vater
die Waffe ans der Han- geschlagen.

,LHr Sürst nicht -« Mördern werde «, ich laste eS
nicht -ui"

Karl Wendt hob die Faust gegen de« Sohn , doch
jetzt pflanzte sich Jürgen , den während - er lebhaften,
sich Vlttzgeschwtnd abspielenden Szene niemand be¬
merkt zu haben schien, vor Katt Wendt auf , und seine
Hand fiel mit hartem Schlag ans den Kopf des
KlM e« « Müer . Ohne einen Laut vo« sich z«

geben , sank Karl Wendt vor Brigittas Bett zu
Boden . Die Frau strich sich über die Stirn , als
müsse sie einen wüsten Traum verscheuchen und
stürzte auf Brigitte zu , die aufgesprungen war und
jetzt abseits stand , die Hände auf das schmerzhaft
pochende Herz pressend.

„Mein armes Kind , wie mußt dn dich gefürchtet
haben . Welches Glück , daß mein Sohn und Herr
Jürgen so überraschend zu deiner Rettung herbei¬
kamen , mein Mann muß wahnsinnig geworden sein!
Weiß der Himmel , ich allein wäre wohl kaum mit ihm
fertig geworden , trotzdem ich dich mit allen Kräften
zu schützen versuchte ."

Der Inspektor erstarrte.
Eine derartige Besonnenheit , wir sie diese Fra«

zeigte , die sich im Handumdrehen in die doch für sie
so völlig veränderte Sachlage fand , hätte er nicht für
möglich gehalten.

Er warf einen Blick auf den zu seinen Füßen
Liegenden , packte mit rauhem Griff Sie Hände der
Frau.

„Helfen Sie mir , Fräulein Brigitte, " sagte er
hastig , „hier in meiner rechten Rocktasche ist ein Ende
Strick , ich möchte diese Mörderhände für alle Fälle
unschädlich machen .

"
Brigittes schmales Gesicht war blutrot vor Scham.
„Lassen Sie das , Herr Inspektor , auf meine Ver¬

antwortung .
"

Mathilde Wendts Gesicht war ebenfalls stark ge¬
rötet . Ihre kalten hellbraunen Augen glitzerten
tückisch.

„Sind Sie toll geworden , Inspektor ? Mit wel¬
chem Rechte wagen Sie es , auf derartige Weise eine
Dame zu beleidigen ? Ich kann doch nichts dafür,
daß mein armer Mann den Verstand verloren hat.
Er muß mir nachgeschlichen sein . Ich habe ihr doch
nur den Tee gebracht , alles andere ist mir völlig un¬
verständlich . Mein Sohn weiß vielleicht mehr .

"
Inspektor Jürgen hielt ihre beide « Hände fetzt

nur noch mit der Linken , aber er hielt sie eisern fest.
„Ich schreie um Hilfe ! " drohte Mathilde Wendt.
Jürgen blieb seelenruhtg.
„Wenn es Ihnen Vergnügen bereitet , Leute her-

betzuschreie « , so geschieht das auf Ihre Kosten , denn
dann zwingen Sie mich, allen sofort zu erklären , bis
z« welcher tiefsten Stufe der Gemeinheit Ihr Mann
und Sie herabgesunken find . Wenn Fräulein Bri¬
gitte Gnade für Recht ergehen lasten will , kann rnaiz
die abscheuliche Angelegenheit aber noch still bei¬
legen . Wenn Sie jedoch Zeugen Herbetrufen , werde
ich erzählen , daß Sie Jbre Nichte zu ermorde « be¬

hevabgesetzt . Eine neue Verminderung 'der Dienst¬
zeit sei in Vorbereitung , womit die gesamte Dienst¬
zeit auf ein Drittel der Vorkriegszeit herabgesetzt
werden solle . Frankreich habe damit ein Beispitt
für eine Abrüstung ans freien Willen gegeben , so-
wett dies mit seiner Sicherheit vereinbar wäre.
Man solle diesen Akt Frankreichs anerkennen und
chm nachahmen , statt es anzuklagen.

Schwere Branökatsftrophe
bei Aussburs

Fünf Tote , zehn Schwerverletzte.
T .U. Augsburg, 17. Oktober . In dem ans dem

16. Jahrhundert stammenden Schloß Affing , das 3V
Kilometer von Augsburg entfernt liegt « nd dem
Freiherrn von Gravenrenth gehört , brach am Sonn¬
tagnachmittag , wahrscheinlich infolge eines schadhaften
Kamins , ei» Grrßfener ans , gerade als der Schloß-
Herr mit seinen Jagdgästen bei Tische saß . Innerhalb
kurzer Zeit stand der ganze Dachstuhl in Flammen.
Während der Rufränmnngsarbciten im Mansarden¬
stock , an denen sich etwa 4V Personen beteiligten,
stürzte plötzlich der zentral gelegene Schloßturm , der
zugleich als Hanptkamin diente , ein . Um 6 Uhr abends
wurde anch das erste Stockwerk von den Flammen
ergriffen . Um 10 Uhr abends , als man die Rettungs¬
arbeiten für mehrere noch in dem brennenden Schloß
befindliche Personen fast vollendet hatte,

stürzte die Decke des ersten Stockwerks ein,
so daß man die Nettnngkarbeiten anfgebeu und die
Unglücklichen ihrem Schicksal überlaste « mußte.
Insgesamt fanden fünf Personen bei dem Brand«
den Tod , während zehn Personen schwer verletzt wur¬
den. Eine Reihe von Personen erlitt Nervenzusam¬
menbrüche.

Gegen Mitternacht wütete das Fener mit unver¬
minderter Kraft fort und hatte bereits das ganze
Schloß s« Klammen gehüllt . Es besteht die Gefahr,
daß das Feuer auch ans die Wirtschaftsgebäude über¬
greift . Aus Augsburg und Umgebung sind die Fener-
wehren zur Löscharbeit herbeigeeilt.

Erschütternd sind di« Einzelheiten der
Katastrophe. So mußte ein Feuerwehr¬
mann, der bis zur Brust zwischen den Trümmern
des eingestürzten Turmes eingeklemmt war , bei
lebendigem Leibe verbrennen. Vier Ka¬
meraden konnten den Bedauernswerten , der nm Hilfe
flehte und bis zum letzte « Augenblick bei
vollem Bewußtsein war , nicht aus seiner ent¬
setzlichen Lage befreien . Ein ande- er Fenermehr-
mann , der einen an einem Mauervorsprung des Dach¬
geschosses hängenden Knaben retten wollte , stürzte
drei Stockwerke tief hinab nnd erlitt schwere innere
Verleüunae « .

Auch eine Kanalschwimmesm
T .-U . London , 17. 19 . Fräulein Dr . Logen , die

vor einiger Zeit den Kanal in Rekordzeit für
Frauen durchschwommen haben wollte , übergibt
heute der Presse eine Erklärung , in der sie ang ür.
daß sie lediglich eine kurze Strecke beim Start an
der französischen und vor der Landung an der eng¬
lischen Küste geschommen sei und im übrigen neun
Stunden in dem begleitenden Boot zugebracht habe.
Diese Irreführung sei geschehen, nm zu beweisen,
wie leicht es sei, die erfolgreiche Durchschwimmung
des Kanals vorzutäuschen.

Die Erklärung hat in England großes Aufsehen
erregt , zumal die „vortreffliche " Schwimmerin
keineswegs auf die Entgegennahme der zahlreichen
Glückwünsche verzichtet hat.

absichtigten . Eigentlich ist dis Verwandtschaft ja
weitläufiger und die Bezeichnung „Nichte" gar uichl
am Platze .

"
Fritz Wendt sagte leise und bittend : „Herr Jürgen,

lassen Sie mich das Mißverständnis erklären ."
Jürgen wehrte ab.
„Sie wollen den Versuch machen , Ihre Eltern

durch Lügen zu entlasten » nü klagten si h doch vorhin
selbst an . Denn als Sie vorhin so plötzlich hier er¬
schienen und Ihre Mutter zurückrisseu , Ihrem Vater
die Schußwaffe entwandten , rieten Sie laut : Ihr
dürft nicht zu Mördern werden , ich kaffe es nicht zu!
Wir hörten es alle ! Das beweist , wie genau Sie
über das Vorhaben Ihrer Eltern unterrichtet waren,
beweist , daß Ihr Gewissen sich aber noch im letzten
Augenblick regte und Sie die Tat verhindern
wollten .

"
Er wandte sich an die Frau.
„Ich kenne Ihren Pan ganz genau nnd will ihn

kurz aufrollen , damit Sie sich nicht erst den Kopf
zerbrechen , um Lügen zu erfinden . Also : Sie brach¬
ten den Tee , koren Fräulein Hellmer vorher , zu
diesem Zweck die Tür nicht zu verschließen . Mit
Ihnen schlich Ihr Mann ein , versteckte sich nebenan
hinter dem Frnsteroorhand . Sie flößten dann Fräu¬
lein Brigitte den Tee ein , hüstelten nnd gaben darmt
das verabredete Zeichen , durch das Sie Ihren Mann
von nebenan hcrbeiriefen . Sir umfaßten die im Bett
Ruhende , hielten ihr den Becher mit Tee an die
Lippen , derweil Ihr Mann den Revolver aus dem
Nachtttschkasten nahm , der , wie S ' s wußten , immer
geladen war . Während Fräulein Brigitte trank,
näherte sich der Mörderarm und —"

, er lachte grim¬
mig , „und wenn ich die Waffe nicht kurz vorher ent¬
laden Hütte , überhaupt , wenn ich von dem ganzen
Anschlag nicht vorher genaue Kenntnis gehabt halte,
dann läge Fräulein Brigitte fetzt zweifellos in den
Kissen . Jedermann hätte dann Selbstmord ange¬
nommen , weil Sie diesen Eindruck erwecken wollten
und alles geschickt und klug einfädelten , ja , sogar so¬
weit gingen , sich von ihr , die Sie opfern wollten , den
Abschiedsbrief eigenhändig schreiben zu lassen unter
dem Vorwand , diese Zeilen für graphologische Zwecke
zu brauchen . Sie verstehen ebensowenig wie ich von
der Handschriftendeutung , und ich bin überzeugt , die
beiden Handschriften Ihres sauberen Mannes und
die Ihres Sohnes verbrannten Sie schon dort , wo
Sie die Heiratspapiere der Spanierin tückisch ver¬
brannten —

^Fortsetzung folgt .)



Der -ritte SS-eriburgerBauesnSag
(Schluß .)

Staatsminister Dr . Driver

überbrachte Grüße von der oldenburgischen Regie¬
rung . Er betonte die Bedeutung der Mitarbeit der
Landwirtschaft am Wiederaufbau unseres Staates.
Die wirtschaftliche Sage stelle heute die Landwirtschaft
vor schwierige Ausgaben . Naturereignisse haben in
diesem Sommer dem Lande schwer mitgespielt . Dazu
wurde die Landwirtschaft in steigendem Matze durch
widrige Naturereignisse , durch die Ausbreitung von
Tier - und Pflanzenkrankheiten und durch den er¬
drückenden Wettbewerb des Auslandes in Bedräng¬
nis gebracht . Die vom Vorredner ausgesprochenen
Besorgnisse erschienen daher wohlbegründet . Es ist
eine alte Erfahrung , daß gemeinsame Not die Men¬
schen enger zusammenschließt . Bleiben Sie sich dessen
stets bewußt , daß Ihre Notlage auch die der ganzen
deutschen Wirtschaft ist. Wir müssen uns alle als eine
grotze Schicksalsgemcinschaft fühlen . Lassen Die sich
bei Ihrer Zusammenarbeit mit den anderen Stünden
stets von dem Hindenburggedanken der Einigkeit
leiten . Sie dienen damit am besten dem Wähle der
Landmirtschast und des Vaterlandes.

Herr Karels , Breinermoor, überbrachte
die Grüße des Ostfriesischen Landbnndes und wünschte
der Tagung guten Erfolg . Hoffentlich werde es ge¬
lingen , den Abgeordneten klar zu machen , in -lcher
Not sich die Landwirtschaft befindet.

Darauf erklang daS Landbnndlied „ Ein Bund soll
uns umschließen " nach der Melodie „Erhebt " H von
der Erde ".

Sodann ergriff der

Präsident des NeichSlandbundes , Here Hepp,

das Wort zu einer längeren Ansprache ^ gab zu¬
nächst seiner Freude über den stattlichen V - snch de:
Versammlung Ausdruck . Ich freue mich, d rtz untere
Landbundtagung in möglichst großem Rohmen start-
findct unter Beteiligung auch weiterer Berussüände.
Wir erkennen jedem anderen Bernksitun '' das Recht
zu, genau wie wir sür seine berechtigten Jnreresieu
zu ' ' ' en.

Wir haben schwer um unsere Anerkennung ringen
müssen . Wir haben cs mit dem Wort gehal ' en : . .V -el
Feind , viel Ehr .

" Wir sind heute anerkannt und man
arbeitet mit uns zusammen . Wir sind >ber nach wie
vor gewillt , untere Rechte mit Entschi <" > -- t>eir zu ver¬
treten , wenn man die Interessen des deutschen
Bauernfi nide ? antasten will . Wir kämpfen "

Reick, „ m kr Wiederherstellung und -
res Staates . Das Ziel wird nur erreicht , wen, der
Bauernstand an seinem Teil daran Mitarbeiten kann.
Mir steht vor Angen , daß man den Baue -msta - d nach
der Revolution von dieser Mitarbeit ausschalten
wollte , die dargebotene Hand der Landwirtschaft
wurde ausgeschlagen . Heute weiß Man , daß für die
Festigung unseres Staates , sür die Schaffung eines
Fundaments für das öffentliche Leben die Mirarbeii
der Landwirtschaft notwendig ist Ueber Staatsior-
men mag man denken , wie war r »ill, fest steht aber,
daß die heutige Staatsform nur aus eine gedeihliche
Entwicklung r - ch 'ien kann , wenr . das Landvolk nicht
abgestaßen wird.

Man spricht sehr viel vom Import fremder Ware.
Man verkennt aber , daß wir nicht nur unter den
Eins ' ß kremder Ware und Wl tin itsprodukte lam¬
men , sondern auch unter den Einfluß einer fremden
Kultur , Sitten und Gebräuche , die mit deutschem
Wesen nichts zu tun haben . Für den Ausbau eines
Volkes und die Sickerung einer Zukunft ist es nickt
nur damit getan , daß man die Grundlage für das

f . " »k .7llch

Kultur als Wesen des Volkes erhält und alles fern¬
hält , was an fremdem Eupiinden einzudringen ver¬
sucht. Das Landvolk ist ein Hort deutscher Sitte,
das auch die Vergangenheit des Volkes hegt und
schätzt.

Eine weitere Aufgabe erwächst uns ir . der Be-
. « v -v - d ' -- vg '! ori ' k. Von

einer Ueberivindung der Not der deutschen Wirt¬
schaft kann noch keine Rede sein , wenn wir auch in
den letzten Monaten einen erfreulichen Rückgang
der Nrbeitslosenziffer zu verzeichnen haben.

Die Grundlagen unserer Wirtschaft sind nicht ge¬

sund , denn unsere Wirtschaft baut sich auf Hilfe aus¬
ländischen Kapitals auf.

Wir kommen nicht um die Tatsache herum , daß
das schädlich ist und nicht normal . Unsere Wirt¬
schaft ist an das Ausland mit über 5 Milliarden
Goldmark verschuldet , ohne die laufenden Dawes-
lasten . Jegliche Verschuldung dem Ausland gegenüber
muß aber ohne weiteres fremde Wirtschaftsproöukte
nach sich ziehen . Di « Folge ist ein Hineinströmen
fremder War « in di« deutsche Wirtschaft . Dem
fremden Gelbe folgt immer die Ware und zwar die,
die tm Jnlande durch Zoll am wen ' gsten geschützt
ist, daS sind die Agrarprodukt « . Außerdem bedingt
wirtschaftliche Abhängigkeit auch in hohem Maße
politische Abhängigkeit.

De Entwicklung unserer Handelsbilanz hängt
eng Zusammen mit der Ueb -rilntung Deut ' chlandS
durch ausländ ! ck -' s Kapital Wir haben Ul den
Jahren 1925 und 1926 für 4 Milliarden Mark mehr
ecageführt als ausgesührt , und wenn die Entwick¬
lung in diesem Jahre wie bisher fortschreiten sollte,
d - n kommen wir in diesem Jabre allein auf ein
Defizit von 4 Milliarden Mark . Die Landwirtschaft
wird v r der steinenden Einfuhr am menten k-
troffen . Das Ausland versucht andererseits den
Einzug deutikher Waren aus den eigenen Staaten
mit allen Mitteln fernzuhalten . In dieser einen
Frage nun teilen sich in Deutschland die Geister.
Aus der einen Seite stehen di« Befürworter des
Freihandels , aus der anderen Seite die Schutzzöllner.
Für den Freihandel ist kein Platz mehr in der Welt,
alle Länder , die ihm früher huldigten , treiben jetzt
Hochsckutzpolitik, Die Vereinigten Staaten , früher
nur Rohstofflieferanten

'
, sind zu den schwersten Kon¬

kurrenten aller Staaten , die Edelfabrikate fabrizie¬
ren , geworden . Die Folge ist . daß der deutschen
War « der Weg ins Ausland immer mehr versperrt
wird . Die Exportpolitik ist gegenüber der Politik
der Stärkung des Jnnenmarktes heute von gerin¬
gerer Bedeutung . Wir müsien die Kaufkraft der
inländischen Konsumenten stärken . Die dentscke
Wirtschaft kann vom Weltmärkte nicht leben . Es
ist erfreulich , daß auch gewisse Kreiie der dcurscheu
Industrie die Auffassung vertreten , daß ohne Pflege
des Binnenmarktes die deutickc Wirtschaft nicht anf-
gebaut werden kann . Die steinende Bedeutung des
Jnlanüsmarktcs ergibt sich ans einigen Zahlen : die
Elektroindustrie gab vor dem Kriege 74 A der Er¬
zeugung an das Inland ab , jetzt 84 die Stein-
kohlerrinbustrie früher 87 A , 1926 aber 96 Ai , die
Eisen - und Stahlindustrie 1919 77 1926 90 A.
Diese wichtigen Industrien leben also durchaus nicht
vom Erport , sondern in steigendem Maße vom In¬
land . Mit der Stärkung des Jnnenmarktes hängi
eng zusammen die Wiederherstellung der Rentabili¬
tät der Landwirtschaft . Die Frage , ob wir also eine

--- Deut ' cbland treiben müsien , ist
zu bejahen . Das Ausland hat sich immer mebr mit
hohen Zollmauern umgeben . Deutschland wird gün¬
stige .Handelsverträge nur erhalten , wenn eS auf
gleicher Berbandlnngsaruiidlaae auitreten kann.
Ein Deutschland obne Zölle ist der Gnade seiner
Vertragsgeaner ausgeliesert , die Zölle haben . Der
Zoll ist nichts weiter als das Mittel , um unsere
Produktionsgrundlagc auf dasselbe Niveau zu beben,
auf dem die des Auslandes steht . Die Prodnktions-
bedingunqen der deutschen Landwirtschaft sind aus
verschiedenen Gründen wesentlich schlechter als die
der ausländischen Aararstaaten . Polen hat z . B.
um 50 H niedrigere Löhne . Der Reichslandbund hat
eine ansgesprochen bäuerliche Zollvolitik getrieben
und nicht nur ksie Jnteresien der Großgrundbesitzer
vertreten , z B . bei dem Kampf der deutschen Wein¬
bauern . bei der Bedrohung unserer Bauern durch
die stark« Einfuhr ausländiichen Fleisches , auch die
Kartoffeln find nicht lediglich ein Produkt der
Großgrundbesitzer des Ostens . Var allem ist zu
erinnern an den Kampf gegen die starke Eiulubr
ausländischer Pferde . Wenn der polnisch « Handels¬
vertrag noch nicht zustande gekommen ist , so liegt
das an den überspannten polstischen Forderungen
der Polen . Auch hier stehen bäuerliche Interessen
auf dem Spiet , die deutsche Schweinezucht ist bedroht.

In der Steuerpolitik sind drei Etappen zu ver-

Aahrhundertfewe von HaMs
Phantasien im Bremer RatS

keller
NWL . Bremen , 16. Oktober . Am heutigen Tage,

an dem vor 100 Jahren , der allzu früh verstorbene
Dichter Wilhelm Hauff in Stuttgart seine „Phan¬
tasien : m Bremer Ratskeller "

, ein „Geschenk für
Freunde des Weines " vollendete und erscheinen ließ,
feierte die Stadt Bremen das illOjährige Gedächtnis
des Dichters und seines Vaters , durch das der
Bremer Ratskeller erst seine Weltberühmtheit er¬
langte . Eine wundervolle Feier hatte die Deputa¬
tion für die Städtischen Werke veranstaltet , deren
erster Teil sich in der alten ehrwürdigen Nathaus-
halle abspielte , die zu diesem Zwecke festlich ge¬
schmückt war , während sich der zweite Teil im Rats¬
keller abwickelte.

Mit dem Bremer Senat , an der Spitze der Prä¬
sident des Senats Bürgermeister Dr . Donandt.
hatten sich die Mitglieder der bremischen Vürier-
schaft, Vertreter der Schiffahrts -, Handels - und Jn-
dustriekreise und ein zahlreiches Publikum einge-
sunden , so daß die große Halle bis auf den letzten
Platz besetzt war.

Punkt 7 Uhr begann die Feier mit den Hauff-
schen Liedern : „Steh ' ich in finstrer Mitternacht"
und „Morgenrot . . von den Mitgliedern des
Stadttheaters Jenssen , Kraus , Peißner und Lazer
außerordentlich stimmungsvoll vorgetragen . Ihnen
folgte der den Genius Hauff verherrlichende , von
dem Bremer Dichter Ruol . Schröder verfaßte und
von Marianne Mrersch vom Bremer Stadttheater
wirkungsvoll vorgetrag -ene Prolog.

Hierauf hielt Senatssyndikus Dr . Enthalt die
Festrede. Der Redner entwarf bei aller Kon-
zentriertheit des Vortrages ein außerordentlich
lebendiges und anschauliches Bild von der Persön¬
lichkeit und dem Schaffen Hauffs , besonders im Hin¬
blick auf seine Anwesenheit in Bremen . Er charak¬
terisierte mit sicheren Strichen jenen empfindsamen,
gefühlvollen Geist der Zeit nach den Befreiungs¬
kriegen , aus dem der Dichter erwachsen , die be¬
scheidenen, aber traulichen Verhältnisse seines Va¬
terhauses und die Entwicklung über den Pfarr-
amtskandidatcn und Hauslehrer hinweg zum freien
Schriftsteller , der in schier unerschöpflicher Arbeits¬

kraft in wenigen Jahren Gedichte , Märchen , Er¬
zählungen , Satiren und Romane , von denen noch
heute besonders der „Ltchtenstein " lebendig ist . cnt-
lvarf . Schon mit 24 Jahren ein berühmter Mann,
trat er nach dem Brauche seiner schwäbischen Heimat
ene Biildungsretse an , die ihn über Paris und Bel¬
gien nach Rorddentfchland und dabei auch nach
Bremen führte.

Am 27. August 1W8 kam Hauff in Bremen an,
in jenem Bremen der alten Zeit , das zwar klein,
kaum 40 000 Einwohner , verarmt , vielfach auch ver¬

zagt , aber doch voller lebenskräftiger Keime des
Neuen war . Der Geist eines Johann Smidt , Bre¬
mens größten Bürgermeister , des Gründers von
Bremerhaven , waltete über der Stadt , um ihn
scharte sich eine Zahl tüchtiger , mit großen Gaben
ausgestatteter Männer . In diese Welt geistigen
Adels fand Hauff sofort Zugang . Smidts Söhne
waren seine Freunde und Hermann Castendyk
kannte er aus der Tübinger Burschenschaft . Bald
war der Jüngling ian blauen Viedermeierfrack und
mit ebenso blauen strahlenden Augen der Mittel¬
punkt - er Bremer Gesellschaft . Weit länger als be¬
absichtigt dehnte sich Hauffs Aufenthalt in Brem -n
aus . Durch den Bremer Historiker H . Tiöemann
sind wir heute genau über Hauffs Bremer Erleb¬
nisse unterrichtet . Der Poet aus dem Schwaben¬
lande war häufiger Gast im Hause Smidts . Die
Herzen flogen ihm nur so zu , auch die der Frauen
und Mädchen . Nur eine blieb kalt , für ihn - re
Schönste von allen , eben die, für die sein Herz ent¬
flammt war : Jofephine Mosberg , die er bei Sena¬
tor Gildemeister kennen lernte.

Und nun seine Erlebnisse im Ratskeller — jenem
Weinkeller , in dem ein hoher Senat sich zu mancher
Beratung znsammengefunden hat und sich den Wein
aufs Kerbholz schreiben ließ : wo der Reeder mit
Sem von stürmischer Fahrt hetmgekehrten Schiffer
abrechnete : wo die Verlöbnisse nach altem Brauch
durch Wem bestätigt wurden : wo zwischen mächtigen
Fässern , unter dem holzgeschnittenen Bacchus , in
den Priolken und in dem Zimmer der Bergsu-
fahrerkvmpagme die Bürger , hoch und niedrig , deut¬
schen Wein tranken und dazu Neunaugen und
Rigaischen Butt , Austern und Kastanien , Mettwurst
und Kringel aßen , und wenn sie satt waren , sich
dZsi Mund mit Löichpapier wischten — auch noch zur
Zeit Hauffs . — Kein Geringerer als der Bürger¬
meister Smidt selbst in seiner Eigenschaft als - Wein-

„richnen . Die erste , die Erzberger einführte nach
dem Grundsatz , der beste Finanzminister sei auch
der beste Sozialisierungsmeister , scheiterte an der
Verkennung der deutschen Wirtschaftsverhältnisse.
Auch die zweite , von Dr . Luther erwies sich als
nicht durchführbar , bis wir nun 1928 wieder zu der
Erkenntnis gekommen sind, daß das Kernstück jeder
richtigen Steuerpolitik die Einkommensteuer ist. Bei
dem Stenervereinheitlichungsgesetz kann für uns
nur eins in Frage kommen , das ist eine fühlbare
Senkung der Realsteuern . Sie sind nicht nur die
drückendsten , sondern auch die ungerechtesten Steuern.
(Sehr richtig ! ) Di « Regelung der Dawesgesetzbe-
sti -mmungen entspricht nicht unfern Anschauungen.
Es muß mehr Klarheit und Durchsichtigkeit geschaffen
werden . Eine Vereinheitlichung wünschen wir vor
allem in bezng auf die Kassen . Der Landwirt soll
nicht an so vielen Stellen zu zahlen haben . — Die
landwirtschaftliche Verschuldung hat in den letzten
Jahren derart zugenommen , daß sie sich jetzt ans
insgesamt 12,7 Milliarden Mark beläuft . Der
Neichslandbund wird in nächster Zeit eine Entschlie¬
ßung bekannt geben , in der gefordert wird , die Auf¬
nahme neuer Schulden zu verhindern und die über¬
nommenen Verpflichtungen langsam abzutragen.
Wir kennen keinen Optimismus , der am Horizont
so vieles sieht , was nicht erfüllt werden kann,
andererseits aber auch keinen Pessimismus , der die
Flinte ins Korn wirft . Für uns ist das Wort un¬
seres verehrten Reichspräsidenten , nach dem der
Mensch sich nicht durch den Beifall der Welt , sondern
sich durch seine Ueberzengung bestimmen lassen soll.
«Großer Beifall .)

Nach einer Pause trug der Vorsitzende des
Junqlandbundes Oldenburg — Bremen , Lange,
Moorweide , ein einleitendes Gedicht vor und dann
sprach der erste Vorsitzende des Neichsjungland-
bundcs , Schlimpert, Lauenheim , über „den
Rcicksjnnalavdbiind in seiner Bedeutung für den
Wiederaufbau Deutschlands ".

In 31 Jniiglaiidüüiiüen sind bereits 260 000 junge
Landwirte organisiert . Auch in Oldenburg muß ein
solcher Junglandbund kommen . Die Ausgaben der
Jnnglandbünde , die nach den Grundsätzen des
Reickslandbundcs gerichtet werden , erstrecken sich in
beruflicher , nati aler und sittlicher Hinsicht . Der
Jnnala " dbnnd will die Landjugend in ihrem ^ e - nsc
weiter bilden , auch die jungen Mädchen . Er erachtet
be ' unders d ' - Förderung der Svdlnnaen Hir außer¬
ordentlich wichtig . Sie soll den Söhnen bezw.
Töchtern der Landwirte zugute kommen , die die
väterliche Stelle nicht erben können . Der Jung¬
landbund will seine Mitglieder national erstarken,
damit sie zu aller Zeit den Stürmen von links ge¬
wachsen sind . Kerner will er einen sittlich reinen
Nachwuchs heranbilden . — Mit einem Schlußwort
des Vorsitzenden des Bremer Landbnndes Lür
T i e t je n - Bremen , in dem er zu immer festerem
Zusammenschluß anffordcrte , wurde die imposante
Versammlung , die durch Konzertvorträge der Stahl-
helmkavelle eingelötet und verschönert worden war,
geschlossen. Zwischendurch waren Landbnndlieder und
das Deutschlandlied gesungen worden.

Die Verschuldung der Landwirtschaft mit 12,7
Milliarden Mark hat eine erschreckende Höhe er¬
reicht . Die weitere Verschuldung muß verhütet , der
Abbau der Schulden ermöglicht werden . Der Reichs¬
landbund hat einen Appell an die Reichsregierung
gerichtet , der weiteren Auslandsverschuldung ein
Ende zu machen . Wir müssen alle mithelsen , daß
unser Volk ans der angenblicklichen Lage hcraus-
kommt . Dazu brauchen wir nicht rosenroten Opti¬
mismus , auch nicht einen Pessimismus , der die
Flinte ins Korn werfen will , sondern Glauben an
uns selbst, den Hindenburg tagtäglich lehrt . Wir
haben Hindenburgs 80. Geburtstag nicht mit rau¬
schenden Festen aeseiert , wie es auch nicht in seinem
Sinne war . Wir ebren ihn am besten , wenn wir
nach seinem Wort handeln : „Als Mensch habe ich
gedacht, gehandelt und geirrt . Maßgebend in mei¬
nem Leben und Tun war sür mich nicht der Beifall
der Welt , sondern die eigene Ueberzcnaung , die
Pflicht und das Gewissen "

. Möge das Wort auch
zum Leitipruch für alle unsere Bolksaenossen wer¬
den . lL-ebbaster Beifall und Händeklatschen . )

Nach einer Paule eröffnet «: L a n a e - Moorweide,
der Vorsitzende des Junglandbnndes Oldenburg—
Bremen den zweiten Teil des Festprogramms , der
sich zu einer

Jrmglaudbimdiagnng
gestaltete . Nach einem Prolog sprach Lange Be¬
grüßungsworte namens des Junglandbnndes . Der
Junglandbund sei noch viel zu wenig bekannt . T» s
müsse anders werden . Besonders in der Marsch sei
noch viel zu tun . Es sollten demnächst Werbevor¬
träge veranstaltet werden , sür die er die Unterstüt¬
zung erbat . Er gab dann das Wort an den 1 . Vor¬
sitzenden des Reichslandbundes Arno Schlim¬
pert - Lanercha in , der über den Junglandbund und
seine Bedeutung für den Wiederaufbau Deutsch¬
lands sprach.

Der JunglandSunö sei in Verbindung mit dem
Rei hslandbund gegründet worden und zwar zu de»
Zweck, die Landjugend beruflich , sittlich und natio¬
nal zu fördern , vor allem , um den völkischen Ge¬
danken in der Jugend zu vertiefen . Die beruflich«
Ertüchtigung erstrecke sich vor allen Dingen auf di«
Zeit nach Besuch der Landwirtschaftlichen Schulen
bis zum Selbständigwerden . Es sei notwendig , daß
alle Jungbancrn , ganz gleich, ob sie von der Marsch
oder von der Geest kommen , sich im Jnnglandbund
zusammenfinden . — Ein weiteres Ziel sei die För¬
derung Ser Siedlung . Es gebe jährlich 20- bis
30 000 Landwirtssöhne , die als zweite und dritte
Söhne keinen Hof bekommen . Es müßten wenig¬
stens die Vesten von ihnen wieder eine eigene Stell«
erhalten . Allerdings würde es wohl nur möglich
sein , jährlich 8000 von ihnen anzusiedeln . Wenn das
nur erreicht würde , so sei das schon eine große Tat.
— Ein weiteres Ziel sei die Erhaltung des Wehr-
gedankens , im Gegensatz zu dem Geist des Materia.
lismus , der leider auch in der Landjugend seinen
Einfluß gewonnen habe . Der Landbund wolle die
alte deutsche Vauernsparsamkcit wieder Zu Ehren
bringen .* ) Redner fordert besonders auf , jeden
Klassenstolz abzuwerfen . Innerhalb des Land-
buuöes müßten alle Schulter an Schulter kämpfen,
Er schließt mit der Aufforderung , den Frontgeist der
Pflichterfüllung in die Herzen einziehen zu lassen.
An di« Alien richtete er die Mahnung , ihre jungen
Söhne und Töchter in den Junglandüunö zu schicken.
(Lebhafter Beifall .)

Der Vorsitzende des Bremer Landüundes , Herr
Lür Tietjen faßt am Schluß dieses Teils noch
einmal den Inhalt aller Reden kurz zusammen . Die
Lage sei ernst und dunkles Gewölk stehe am Hori¬
zont : Mißernten und Wetterkatastrophen machten sich
noch lange fühlbar . Auch die allgemeine schlechte
Wirtschaftslage habe die Not der Landwirtschaft
noch verschlimmert Die Wirtschaftspolitik der letzten
vier Jahre habe auf die Bedürfnisse der Landwirt-
ichaft nicht genügend Rücksicht genommen . Noch
heute habe die Landwirtschaft um ihre Geltung zu
kämpfen . Die Gegner der Landwirtschaft vergessen
zu leicht , was sie sür das deutsche Volk geleistet hat,
Im Kriege war es die Landwirtschaft , die allein die
Ernährung des Volkes sicher zu stellen hatte . Nach
dem Kriege rvar es nur durch Hiffe der Landwirt¬
schaft möglich , die Währung zu stabilisieren . Will
die Landwirtschaft den ihr gebührenden Platz ein-
nchmen , dann muß sich das ganze Landvolk zu-
iammenschlieften , zur Rettung der deutschen Scholle.
Redner schließt mit dem Fichte -Wort:

„Und handeln sollst du so , als hinge
von dir und deinem Tun allein
das Schicksal ab der deutschen Dinge
und die Verantwortung wär ' dein.

( Starker Beifall . )
Ein gemütliches Beisammensein aller Mitglieder,

verschönt durch Vorträge der Stahlhelmkapelle,
schloß sich an

In der Parallelversammlung , an der gegen 200
Personen teilnahmcn . sprach zunächst Tietjen-
Bremen über die allgemeine Lage , dann Lange-
Moorweide . ferner Schlimpert über den Rci

'
chs-

jugendlandbund . — Helms- Tweelbäke sprach auch
hier seinen Prolog , ferner richtete Karels (Ostfries¬
land ) einige Worte an die Versammlung , auch der
Partcipräsident des NeichslarröSuudes Hepp hielt
eine Ansprache . Das Schlußwort sprach hier der
Vorsitzende Battermann.

*) lieber die Organisation des Reichsjunaland-
bundcs teilt der Redner noch mit , daß es z . Zt . 31
Provinzialgruppen gebe mit 230 000 Mitgliedern.

Herr des Senats führte Hauff , vielleicht um cbm
einen Ehrcntrunk reichen zu lallen , persönlich die
Stufen zum altbcrtthmten Ratskeller herunter.
Mehr als einmal mag Hauff in den Keller — dieser
„alten , wahrhaften Apotheke " — eingekehrt sein und
nicht immer in Gesellschaft, wenn er auch schwer¬
lich eine ganze Nacht dort durchaezecht haben wird.
Ohnedies war es damals im Keller einsamer als
heute uns bei flackerndem Kerzenlicht mag Hauff
dort stille Stunden verbracht haben . Das waren
ihm die Dichtcrstunden . Und aus dem duftenden,
perlenden Trank , den er Glas nm Glas schlürfte.
Degen ihm empor die Erinnerungen an seine Ju¬
gend , an so manche , die er geliebt und die von ihm
gegangen waren , an Frauenschönherten und -glück.
Und war denn nicht hier alles ein leibhaftiges Mär¬
chen, diese seltsamen Schmuckstücke und Namen , die
sich formten zu Gestalten , feinen , altfränkischen , die
die Zeit jener wieder heraufftthrten . die da ganz nabe
auf dem Liebfrauenkirchhof schliefen , und zu närri¬
schen Kontrasten , wie der klein - hölzerne Weingott
hier unten , der riesige , steinerne Necke, der dort
oben Wacht hielt ? Das war ja die echte Welt der
Geister , des Teufelspuks : der Bachus scheint ibm
zuzunicken und sich zu krümmen vor Heimlichem
Lachen. Fehlte noch, daß feine Phantasie den gespen¬
stischen Kellermeister Balthesar htnzufügte . So mischt
er die Farben mit seherischer Sicherheit zu einem
einzigartigen Kunstwerk , in dem alles Platz hat.
Vergangenheit und Gegenwart bis zu französischen
Jesuiten und dem Freiheitskampfe der Griechen.
Zeitsatire und literarische Notizen zugleich mit der
Lust des Gesanges , die dem deutschen Zecher nicht
fehlen darf . So konzipiert er schon hier im Keller
das reichste seiner Werke , jene „Phantasien "

, die er
alsbald im Reffewagen zu Papier brachte und in
ihrem Hauptteil bereits in Berlin Vorlagen . Es ist
eine geisterfüllte Novelle geworden und dabet eine
Novelle ohne jede irdische Frauengestalt.

Es war der Dank des Genins an das gastliche
Bremen . Hatte er hier viel Freundschaft zum Ge¬
schenk erhalten , so ließ er uns ein schöneres zurück.
— Vielleicht ist auch der Ratskeller , den nüchterne
Spießbürgerlichkeit zum Untergang verdammen
wollte , durch sein Wert gerettet worden . Denn nicht
lange zuvor hatte die Bürgerschaft beantragt , die
Weine des Ratskellers zu verkaufen , da er wenig
mehr besucht wurde und der Zeitgeschmack sich von
den Rheinweinen abgewendet hatte . Nach Hanfsss

Besuch folgte bald eine neue Blüte des Ratskellers.
Er ist der einzige deutsche Ratskeller , der stets und
bis heute im Besitze des Staates geblieben . Manche
Ehrengabe ist ans seinen Schätzen gereicht worden,
auch an die Höchsten dieser Erde , in den letzten Ta¬
gen noch an den Reichspräsideuien . Manch ' frohes
Wort ist in ihm erklungen , noch mancher Dichter fft
in ihm eingekehrt , wie Heinrich Heine , der sich nach
stürmischer Seefahrt geborgen fühlte im Ratskeller
zu Bremen.

Der Dichter Hauff aber zog seine Straße, - am
6. September 1827 fuhr er von Bremen weiter nach
Hamburg , dann nach Berlin und Dresden , überall
gefeiert und überall geliebt . Und als er nach Stutt¬
gart heimgekehrt war , da gründete er den häus¬
lichen Herd und legte die letzte Hand an die „Phan¬
tasien "

, begann die Arbeit an einem neuen großer
vaterländischen Roman , der den Ausstand der Tiro¬
ler von 1809 behandeln sollte . Aber es war anders
beschlossen. Noch im November 1827 ist er gestor¬
ben . Die „Phantasien " sind das letzte abgeschlossene
Werk des allzu früh verstorbenen Dichters geblie¬
ben . — Den Höhepunkt des Abends bildeten wohl
die „Phantasien im Bremer Ratskeller "

, ein phau,
tastisches Tanzbild , frei nach .Hauff , von Emil
Graeb , Musik von A . Steinmann . Aus Versen-
kungen tauchten die Geister und Spukgestalten , wie
Vachus , die Jungfer Rose , der Roland , der Keller¬
meister , Balthasar , die zwölf Apostel und die ver¬
schiedenen Weine auf und gaben sich ein lustiges
Stelldichein . Erste Kräfte des Stadttheaters hatte»
sich in den Dienst der Sache gestellt und trüge«
durch ihre vorzügliche Darstellung dazu bei , daß sich
die Anwesenden so recht in . die weinselige Dichtung
vertiefen konnten . Für Las Bühnenbild zeichnet«
Prof . Bernd Steiner , sür die Spielleitung Her¬
mann Koch und für die tänzerische Ansgestaltung
Fanny Bourgeau verantwortlich , während die musi¬
kalische Leitung Adolf Kienzl trmehatte , der in fein¬
sinniger Weise mit seinem Orchester (Stadttheater)
Sie Darstellung untermalte . Der Vortrag der
„Kleinen Nachtmusik, , von Mozart bildete de«
Schluß dieser erhebenden Feier.

Nach dieser Feier begaben sich die Gäste im dr«
Ratskeller , wo - er Festabend mit mannigfache«
Kellergenüssen und Ueberraschungen besonderer Art
sein Ende fand.
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Sportspiegel
2 : 1 siegte der ABTS , in den Punktspielen des

Sonntags in Bremen über den Spitzenreiter der Ja¬
destaffel SV . Werder , nachdem die erste Hälfte
2 : 0 verlaufen war . Die zweite Ueberraschung des
Tages war das 1 : 1 des BSV . gegen GSC . in der
Weserstaffel . VfB . Komet beendete den ersten Durch¬
gang ungeschlagen durch einen 3:1 Sieg über Nor¬
denham . Frisia Oldenburg unterlag gegen S .u .S.
Delmenhorst 1 : 4 . Union schlug Eintracht 5 : 2. WSV.
triumphierte über Stern mit 4:1, während Polizei
gegen Frisia Wilhelmshaven mit 4: 1 siegreich blieb.
Woltmershausen fertigte VfB . Oldenburg 5:2 ab.

Kruse - Elmshorn gewann den Alstertal -Lauf
der DT . in 33 : 33 Min . vor Drews -Kiel 33 : 49
Min . In der Anfängerklasse siegte Kisberg -Kieler
TV . in 34 : 26 . Ten Mannschaftswettbewerb ge¬
wann die Turnerschaft des BlldnngsvereinS von
1845 zum 5 . Male.

Cl . z . Vahr spielte am Sonnabend und Sonn¬
tag in Bremen gegen FC . Braunschweig 6 : 3 und ge¬
gen Eintracht Hannover 2 :0.

Im Bremer Turnerhandball siegte
ABTV . über BTG . mit 5 : 2, während Tv . d . B.
den Vegesacker TV . mit 5 : 1 schlug. Oslebshausen und
TV . Woltmershausen trennten sich 7:7 . TV . Do-
ventor unterlag gegen TV . Grambke mit 2:7.

Tie Schlußrunde des Bremer Vierers
im Golf auf den Plätzen des Cl . z . Vahr in Bre¬
men gewann das Paar Ali :e Wehhansen -Dewiel
gegen Frau Ahlfeld — C . Dahl mit 2 auf nach har¬
tem Kampf am 17 . Grün.

In den süddeutschen Verbandsspielen
kam es durchweg zu erwarteten Resultaten . Tie Lo-
kal' ivaftn V - B . und FC . Fürth spielten 2 : 1 , wäh¬
rend FSV . Nürnberg und ASB . München sich 3 : 3
trennten . In einem Privatspiel unterlag die Sdg.
Fürth gegen Sp . Wiesbaden mit 4 : 6 , während FSV.
Mainz 05 sicher 5 : 2 geschlagen wurde.

Von den westdeutschen Meisterschafts¬
spielen ist die 1 : 3 Niederlage des Duisburger
SB . gegen den Meidericher SB . v. 08 erwähnens¬
wert . Schwarz - Weiß Essen bezog von BD . Alten¬
essen eine 2 : 3 Niederlage.

Im Berliner Ligafußball wurde Eorso
von Hertha BSC . mit 0:6 geschlafen , während
Tennis Borussia über Alemannia mit 7 :1 trium¬
phierte.

Die am Sonntag auf der Bremer Radrenn¬
bahn ausgetragenen Gaumeisterschaften desBDR.
und ADAC , ergaben folgende Resultate : 1000
Meter Kleintfes - Bremen , Motorradfahren 10
Km. : Murken -Lilienthal (Hulla Jap .) 7 :32,17 Min . ,
Gaumeisterschaft über 25 Km. des BDR . r Johannes-
Bremen.

»

Zum Plan einer norddeutschen
Verbandsliga

nimmt in der letzten Ausgabe des „Sportsonn¬
tag" der Hamburger Korrespondent „Amateur " in
bemereknswerten Ausführungen Stellung . Er sa^t
dort u . a . : Zwei Hamburger Ligavereine , Victoria
und Eimsbüttel , erlitten in süngster Zeit peinliche
Niederlagen durch Bremer Vereine . Diese Tatsache
sei insofern von erheblicher Bedeutung , als Bremen
ln der Nachkriegszeit eiaentlich nie eine Rolle im
norddeutschen Fußball spielen konnte . Und jetzt ge-
schiebt es , daß Viktoria smit 3 Punkten Porsvrung
in klarer Führung liegend ) mit derselben Mann¬
schaft, die den HSV . niederzwingea konnte , in of¬
fener Feldschlacht einwandfrei von einem Bremer
Vertreter besiegt wird ! Im Augenblick weiß man
noch nicht , ob der Aufschwung der Bremer Vereine
von Dauer sein wird . Alte norddeutsche Fußball¬
patrioten haben nur den einen sehnsüchtigen Wunsch,
daß Bremen recht bald in ernste Konkurrenz mit
den Hamburger Vereinen träte . Weiter würde man
es in Hamburg nur begrüßen , wenn aus den Spit¬
zenvereinen in Hannover , Braunschweig und Lü¬
beck ebenfalls ernst zu nehmende Gegner würden.
Dann ließe sich der Plan , eine Berbandsliga zu
schaffen, viel leichter verwirklichen . Im Augenblick
liegen die Dinge in Norddeutfchland nämlich so, daß
es aus spieltechnischen Gründen unmöglich ist , eine
Verbandsliga — die dem Norden unbedingt feyft —
zu schaffen . Außer den beiden Kieler Vereinen Hol¬
stein und vielleicht Kilia gibt es wobl kaum einen
Verein außerhalb Hamburgs , der für eine große
Verbandsliga reif ist. Die einst so gefürchteten Han¬
noveraner Klubs sind in ihre " Spielstärke zurück-
geaangen und Eintracht Braunschweig erinnert auch
nicht mehr an die frühere Form . Bis vor kurzer
Zeit wollte man von Bremer Vereinen nichts wis¬
sen , an die Existenz der Lübecker Elfte erinnerte
man sich nur bei Spielen um die RFB .-Meister¬
schaft . Erst wenn gute Leistungen in der Provinz.
Zustandekommen , ist der Plan , wieder eins Ber-
bandsliga zu schaffen, aktuell . Wie sehr z . B . den
Hamburger Spitzenvereinen die Schule harter Kämp¬
fe fehlt , haben die letzten Spiele bewiesen . Noch
nie — solange in Hamburg Fußball gespielt wird
— sind die Formschwankungen der Ligavereine so
groß gewesen wie gerade jetzt. Mau geht wohl
nicht fehl in der Annahme , daß daran vor allem
die falsche Klasseneinteilung schuld ist, die die unend¬
lich vielen , sportlich wertlosen Spiele züchtet.

Fußball im Weser-Iade -Bezirk
W e s e r st a f f e l:

Union gegen Eintracht 5 :2 ( 4 :1)
Frrfia -Oldenburg gegen SuS .-Delmenhorst 1 : 4 (0 : 3)
Nordenham gegen VfB . Komet 1 :3 (0 : 2)
Bremer SV . gegen G . S . C. 1 :1 (1 :0)

Jadestassel:
ABTS . >gegen Werder . . . . . .. . . 2:1 (2 :0)
Stern gegen W . S . B . . . . . . . . . 1 :4 (1 : 0)
Polizei Bremen gegen WSC . Frisia 4:1
Woltmershausen gegen VfB . Oldenburg 6 : 2 ( 4 : 1)

Die ersten Begegnungen der Frühjahrsserie wur¬
den am vergangenen Sonntag im Weser —Jade -Be¬
zirk neben rückständigen Spielen der Herbstserie aus-
getragen . Die große Ueberraschung war die 1 : 2
Niederlage von Werder gegen den ABTS . Beide
Mannschaften , die bekanntlich der

Jadestaffel
angehären , traten in stärkster Aufstellung an und
lieferten sich im wahrsten Sinne des Wortes einen
Großkampf . ABTS , kam bei völlig offenem Spiel
in den ersten 20 Minuten durch bliftschnelle Kops¬
bälle zu zwei Toren . Dieser Dorspri i i konnte dis
zur Pause trotz aller verzweifelten Anstrengu . -- en
Werders gehalten werden . Bei den Grünweißen
war der Sturm reichlich schwach. Nach dem Wechi. l
drängte Werder weiterhin , erreichte aber gegen die
glänzend aufgelegte Hintermannschaft des ABTS,
nichts . Beide Außenleute Werders hatten nut ihren
Torschüssen viel Pech . Ein klares Abseitstor brachte
ihnen wenigstens ein Tor ein . Ein zweiter Erfolg
wurde wegen Abseits nicht gegeben . Die bessere Ge¬
samtleistung in technischer Hinsicht bot zweifellos
Werder , aber gegen den großen E-iser und das durch¬
weg gute Zufammenfpiel des Platzbesitzers war
wenig zu bestellen . Schulz vom ABTS , mußte eine
Viertelstunde vor Schluß wegen ernstlicher Beinver-
letznng ansscherden . — Der Wilhelmshavener SV.
gab bei Stern eine anfänglich sehr schwache Gastrolle
und laa bis weit in die zweite Hälfte hinein noch
mit 0 : 1 im Rückstand . Da Stern das Spiel aber
weiterhin stets offen durchführte , gelangen dem
WSB . im Endspurt nach vier Tore , die znm sicheren
Sieg langten . — Polizei Bremen revanchierte sich
für die seinerzeit in Wilhelmshaven gegen Frisia er¬
littene 2 :3 Niederlage am Sonntag mit einem glat¬
ten 4 : 1 Sieg . Die körperlich in guter Verfassung
befindlichen Ordnungshüter boten technisch eine nicht
überragende Leistung . —

Am WcfterSeich überfuhr Woltmershausen die
BfB .er aus Oldenburg mit 5 :2. Gegen die gern
und vft körperlich spielenden Gäste kam man bis
zum Wechsel ? u einer 4 : 1 Führung . In der zwei¬
ten Hälfte waren die Leistungen ausgeglichener

Sport der Heimat
ES. G. B . 1. Fugend schlägt B . f. B . 1 . Jugend

12 : 0.
Bei wunderschönem Herbstwetter standen sich am

Sonntag nachmittag die obigen Jugendmannschaften
in Barel gegenüber.

Der Jugendleiter des V . f . B . hätte besser getan,
wenn er einen gleichwertigeren Gegner für die
Vareler verpflichtet hätte , der Unterschied zwischen
den Parteien war was Technik und Können an¬
bei risst zu groß . Körperlich waren sich die Mann¬
schaften wohl gleichwertig.

Also dir Wilhelmshavener gewannen wie sie
wollten , in der ersten Spielhälfte legten sie sechs
Tore vor , denen nach dem Seitenwechsel noch wet¬
tere K angereiht wurden.

Der Vareler Torwart versagte vollkommen.

Wilhelmshavener Sportklub Frisia 2 und B . s. v.
Varel 2 spiele« 3 :4.

Rach dem Jugendspiel besetzen die 2. Mannschaften
der oben angeführten Vereine das Feld . Die Hie¬
sigen traten unvollständig an , wurden auch anfangs
stark bedrängt . Trotzdem dauert es eine ganze Weile
bis das erste Tor fällt . Dem Führungstor der
Friesen setzt der Linksaußen Varels bald darauf
eine« Treffer entgegen.

Nachdem sich die Rothosen dann vervollständigt
haben , tobt der Kampf abwechselnd vor beiden To¬
ren , die Friesen schießen viele Bälle über den Ka¬
sten, andererseits zeigt der Vareler Torwart aber
auch glänzende Abwehrarbeit . Nach dem Wechsel er¬
zielt W . S . V . durch den Linksaußen wieder das
Führungstor , weitere erzwungene Ecken bringen
nichts ein . Die Vareler können es besser , sie ver¬
wandeln eine Ecke zum Tor . Nach verteiltem Feld-' spiel gehen die Friesen mit einem dritten Tor noch¬
mals in Führung . Doch die Vareler vermögen durch
den Linksaußen ebenfalls Tor Nr . 3 zu erzielen.
Zum Schluß wird erbittert um den Sieg gekämpft.

Hie BfBer wollen es unbedingt wissen . Der Links¬
außen hatte Schußstiefel an und jagt den Sieges¬
treffer in dis Maschen.

Beide Parteien kamen zu je einem Tore . Unge¬
schlagen beendete in der

Weserstasfel
der VfB . Komet mit einem 3 : 1 Sieg gegen Nor¬
denham den ersten Durchgang . Mit Ersatz für Lim-
Serg kämpften die Bremer in Nordenham sehr glück¬
lich und gewannen nicht so leicht, wie es das Tor-
ergebnis vielleicht widerspiegelt . Eine starke Stütze
Hatte der Platzbesitzer besonders in seiner Hinter¬
mannschaft , die ein großes Spiel lieferte . Der
Liganeuling zeigte ein seit langem nicht mehr beob¬
achtetes Spiel . — Seine letzten Aussichten auf die
Spitze der Tabelle begrub der Bremer SV . im
Kampf gegen den Geestemünder SC . Das Treffen
endete remis 1 : 1 . Auf eigenem Platze konnte der
eheumlige Meister bis zum Wechsel nur mit einein
Tore in Führung gehen . Die klägliche Leistung der
ganzen Elf wird dem unentschiedenen Resultat ge¬
recht . — In Oldenburg hatte die Frisia einen schiva-
chen Tag und unterlag gegen SnS . Delmenhorst
mit 1 : 4. Die Linoleumstädter hatten bis zum
Halbzeitpsiff mit drei Toren Vorsprung so gut wie
sicher den Sieg in der Tasche . Die Verteidigung und
der Torwart der Gäste boten eine gute Leistung . —
Union sicherte sich den Anschluß an Komet öur 'b
einen sicheren 5 :2 Erfolg gegen Eintracht . In Ser
Panse lagen sic bereits mit 4 : 1 Toren im Vorteil.
Eintracht kam gegen die ein gutes Zusammenspiel
zeigenden Platzbesitzcr nie so recht auf.

Der neueste Tabcllenstand isi nunmehr folgender:
Weserstasfel:

Vereins Spiels c,ew . unent. verl- V» nk. Tors
BsV . Komet 8 8 0 0 16 42 .18
RBB . Union 8 6 0 9 12 37:24
Bremer SB. 9 4 3 2 11 91 :20
S . n . S . Delmenh. 7 4 1 2 9 18 :16
Frisia Oldbg. 8 3 0 5 6 20 :28
Nordenham 7 2 1 4 5 13 :2«
G . S , C. 9 2 1 6 5 23 :26
Eintracht 5 1 1 3 3 13:15
Grünweitz 8 11

Jadestaffel:
6 3 13:37

SB . Werder 7 6 0 1 12 28 :8
W'havener SB. 8 - 5 1 2 12 29 :18
ABTS . Bremen 7 4 1 2 9 17:12
Polizei Bremen 9 4 1 4 9 26 :19
Woltmershausen 9 4 1 4 9 21 :28
BfB . Oldbg. 8 2 2 4 6 18:21
Frisia W'haven 9 3 0 6 6 17:30
BfL . Rüstvingen 4 1 1 2 3 8 :13
Stern 7 1 0 6 2 6 :24

Hamburger SV .—Unitas 11 :0 (1 : 0) !
Vitoria —Eimsbüttel 2 :0 (2 :0)
St . Georg —Sperber 2 :3
FC . St . Pauli —Polizei 1 :4

Elbstasfcl:
St . Pauli Sport —Altona 93 3 :2
Rothenburgsort —Alemannia 1 :0
Blankenese —Holsatia 6 : 1
Teutonia —Union 2:5

Harburg : ?
Rorsstaffel:

Viktoria H .—Viktoria W . 1 :1
Normannia —W . S . K. 6: 1

Südstaffel:
Eintracht —SV . Harburg 2 :3
Uelzen —W . F . V . 9 :0

Bremen:
Weserstaffel:

Union —Eintracht 5 :2
Frifia Ol - bg.—SuS . Delmenhorst 1 : 4
Nordenham —VfB . Komet 1 : 3
Bremer SV .—G . S . C . 1 : 1

Jadestaffel:
ABTS .—Werder 2 : 1 (2 -.0) l
Stern —WSB . 1 :4
Polizei Bremen —WSC . Frisia 4:1
Woltmershausen —VfB . Oldbg . 5 :2

Hanuover/Braunschweig:
Staffel I:

VfB . Bvaunfchweig —Arminia 0 :4
Svg . Htldesheim - Hann . 96 1 :1
Borussia 11—Sport Rotweiß 2 :1

Staffel II:
Hannover S . C .—Eintracht Braunfchw . 8 :0
Linden 07—Eintracht Hannover 0 :3
VfL . Helmstedt —VfB . Peine 1 :1

Kiel:
Föröestaffel:

Holstein —VfL . Heide 16 : 0 (7 :0)
Kieler Fvg .—Hohenzolkern Hertha 0 : 0

Eidcrstaffel:
Union Teutonia —Kilia 4 : 1
Borussia —Eintracht Kiel 3 : 3
Rasensport Nenmünster —Rendsburg 2 : 1
Olympia Neum .—Eintracht Flensb . 8 :1

Lübeck/Mecklenbnrg:
Staffel I:

LBB . Phönix —VfB . Lübeck 6 :2
Rostock 99—VfL . Schwerin 1 : 1
Germania —VfL . Eutin 2 :0

Staffel II:
Parchimer SC .—Lübecker SB . 0 : 2

Laudespokal - Endspiel:
Schwerin 03—Rostock 95 3 :2 (1 : 0)

Krnje -Elmshorn gewinnt den N stertallans der D . T.
Den Alstertallauf der D . T . . der am Sonntag

auf einer etwa 10 Kilometer langen Strecke zum
Austrag kam gewann der favorisierte Kruft - Elms¬
horn in 33 :33 Mm . Zweiter wurde Drevs -Kieler
TV . tu 33 : 49 vor Borchert - Hamburgcr TB . 1832
34 :05. In der Aniängerklasse beftgte Kisberg vom
Kieler TV . in 34 : 25 den ersten Platz . Den Mann¬
schaftssieger stellte znm fünften Male die Turner-
schast des Bildungsvcreins von 1815.

Nostocker THC .—Harvestehuder HC . 2 : 5 ( 1 : 3 ) .
Hockey in Breme » . Club z . Bahr 1 . — HC . Braun¬

schweig 1 6 : 3 ( 3 : 1 ) : Cl . z . Vahr 1 .—Eintracht Han¬
nover 2 : 0 (0 : 0 ) : Hanseat H . C .—Cl . z . Vahr 1b 1 :6
( 1 : 1 ) H . C . Horn 1 .—ABTS . 1 . 3 : 7 (1 : 1 ) : Blumen¬
thal 1 . Damen - ABTS . 1 . Damen 0 : 5 : HC . Han¬
nover H —ABTS . II 4 :3 : Vcoesack— Nlumenthal 1.
Damen —ABTS . 2 . 4 :2 : MTV . v . 1875 —B . S . C.
0 :5 (0 : 2 ) .

DT . Handball im Bremer Ga «.
ABTB . v . 1860—Bremer Tnrnqemeinde 5 : 2 (2 :1 ) :

Tv . d . V .—Vegesacker TV . 5 : 1 l3 : «i >: Oslebshausen—
TB . Woltmershausen 7 :7 ( 3 : 3 ) TB . Dooentor — To.
Grambke 2 :7.

Tennisturnier V . f. B . Jever — Vareler Tennis¬
klub von 1994 , Gruppe ft.

Am Sonntag weilte der Vareier Tennisklub von
1904 in Jever , um seine ft -Grnppe dem B f . B.
Jever zu einem Wettspiel zu stellen , das auf den
beiden Tennisplätzen des V . f. B . ausgespftll
wurde . Tie Kämpfe dauerten von morgens früh
bis zum späten Nachmittag und wurden in rascher
Reihenfolge abgewickelt . Der Vareler Tenniskiub
ist als einer der spielstärksten Tennisvereine des
Oldenburger Landes bekannt und verfügt auch m
seiner L -Grupve über recht beachtenswerte Spieler
und besonders Spielerinnen , die schon eine größere
Tnrniererfahrung besitzen. In den Wettspielen
machte sich die Ilcbcrlegenheit der Vareler Damen
sehr bemerkbar , deren Spieltechnik ans ein eifrig^
Training schließen läßt . Die Vareler Herren warm-
aber den Spielern des B . f. B . Jever nicht
wachsen , was z . T . wohl auch auf die nicht aew
ten Spielplätze zurückzuführen ist . Wie die nr n
folgende Aufstellung zeigt , konnte der B s. N . Jever
im Gesamtergebnis ein Plus für sich buchen . An
die Wettspiele schlossen sich Musterspiele der Vareler
^ -Klasse und Fre " " 5 >ch" ftsspftle

Ergebnis:
Herren Einzel : 9 : 1 Pkt ., 58 : 24 Spiele für Jever.
Damen Einzel : 0 : 8 Pkt . , 20 : 48 Spiele für Varel,
Herren Doppel : 4 : 0 Pkt . , 24 : 14 Spiele für Jever,

Gemischt . Doppel : 4 : 4 Pkt . , 38 :33 Spiele für Jever.
Gesamtergebn . : 17 : 13 Pkt . , 140 : 119 Spiele stir Teuer.
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Radsport
Möller -Hannover in Paris siegreich . Den großen

Preis der Union Velocipedique de France für Be¬
rufsflieger gewann bei den Erösfnungsrenne -e aus
der Pariser Winterbahn Fancheux vor Moeskop -Hol-
land . Bei den Stehern siegte der Hannoveraner
Möller im Gesamtklassement vor Kenan -Amerika und
Breau -Frankreich.

Radlanderkampf Deutschland -Holland 21 : 23 . Die
Olhmpiaradrennbahn Berlin veranstaltete am Sonn¬
tag die letzten Berliner Radrennen auf offener
Bahn . Von 4 Läufen über je 25 Kilometer ge¬
wann der Holländer Leddy die ersten drei Läufe,
Sawall den vierten . Gleichzeitig als Länderkampf
gewertet siegten die Holländer Leddy und Snoek
mit 23 : 21 Punkten gegen Deutschlands Vertreter
mit Sawall und Lewanow . Bei den Fliegern ge¬
wann Lorenz das Hauptfahren.

Kimpel ans Bugatti fährt neuen Feldberg -Re¬
kord . Im Feldbergrennen im Taunus , das einen sehr
guten sportlichen Verlauf nahm und bei ausgezeich¬
netem Herbstwetter zum Austrag kam , fuhr Kim¬
pel auf Bugatti mit 5 : 01 die schnellste Zeit des
Tages und verbesserte damit den vorjährigen Strek - .
kenrekord um 17 Sekunden . Einige Stürze bei den
Motorradfahrern verliefen glimpflich.

Alsterstaffel:
Hamburg - Altona:

Sport und Unfall
Verletzungen und andere gesundheitlich« Lchädignn-

gen beim Fußball - u»d Bergsport.
Von Dr . Karl Ander.

(Nachdruck verboten .)
Kein Licht ohne Schatten , kein Sport ohne Un¬

fall . Art und Häufigkeit der Unfälle sind bei den
verschiedenen Sportgattungen naturgemäß ebenso
verschieden . Auch bei dem mit Recht so beliebten und
verbreiteten Fuhballsport z . B . sind Verletzungen
nichts Seltenes . An einer der größten Universftäts-
Unsallsklinilen waren , wie der Chirurg Prof . Mandl,
dessen Darstellung wir folgen , feftstellte , 80 Prozent
aller Unfälle überhaupt solche , die beim Fußball¬
sport zustande gekommen waren . Der Grund für
diesen hohen Prozentsatz liegt natürlich nicht viel¬
leicht in einer besonderen Gefährlichkeit , sondern
viel mehr iv der großen Verbreitung die es Sports.
Allein in Berlin gibt es nicht weniger als 375
Fußballvereine . Lebensgefährliche Verletzungen sind
bei n Fußballsport glücklicherweise selten . Häufig kom¬
men Knochenbrüche vor , ferner Bein - und Armver-
ftauchungen und -Verrenkungen . Von den Knochen¬
brüchen sind die der Beine weitaus am häufigsten.
Recht schlimm sieht eine amerikanische Statistik über
Fußballverletzungen aus . In einer einzigen Spiel-
satzon gab es dort 552 Verletzte , davon 339 Kno¬
chenbrüche und 12 Todesfälle . Noch immer tritt,
glücklicherweise selten , in manchen Fällen der ge-
mrcytete Wundstarrkrampf zu den oft geringfügigen
Verletzungen der Fußballer Hinz«. In England star¬

ben vor einiger Zeit drei Fußballer in einer Woche
an dieser Krankheit . Gefährlich ist der von Zeit zu
Zeit sich ereignende Wirbelsäulenbruch . Weniger ge¬
fährlich , aber immer sehr ernst zu nehmen , ist die
Rückenmarkerfchütterung , welche in einigen Fällen
beobachtet werden konnte . Schon häufiger , besonders
bei Tormännern , ist die Gehirnerschütterung , wenn
z B ein Spieler gegen den Pfosten des Tors an-
rennt oder auf ihn stürzt , wenn mit dem Knie oder
dem Fuß gegen den Kopf des Spielers gestoßenwird ufw . Auch zu Schädelbrüchen ist es aus die¬
sen und ähnlichen Anlässen nicht gekommen . War
die Gewalt des Zusammenstoßes nicht so stark , daß
sie Schädelbruch oder Gehirnerschütterung zur Fol¬
ge hatte , so gibt es blaue Flecke, aber gelegentlichauck klaffende Wunden des Gesichts und des Kop¬
ses , die nicht selten stark bluten , ferner Rasenöein-
brüche . Nasenbluten ist eine beim Fußballspiel häu¬fige Erscheinung . Verletzungen des Unterleibes kön¬
nen entstehen durch scharf geschossene Bälle oder
Tritt eines Mitspielers . In schweren Fällen und
bei großer Gewaltanwendung kann es zu Bauch¬
fellentzündung , inneren Blutungen , Zerreißen von
Unterleibsorganen (Nieren , Milz usw .) mit nach¬
folgender gefährlicher Eiterung kommen . Auch kann
unter Umständen eine Bauchmuskel reißen . Von
übrigen Verletzungen sei besonders auf solche des
Daumens hingewiesen , und zwar sind es besonders
Verstauchungen und Verrenkungen des Daumens bei
den Tormännern , die dadurch entstehen , daß ihnen
der Ball , statt in die vorgehaltenen Hände , mit
großer Wucht gegen die Daumen fliegt . Verstau¬
chungen und Verrenkungen der anderen Finger , so¬
wie Unterarmbrüchs werden meist durch Fall auf die

vorgestreckte Hand verursacht . Tormänner werden
manchmal zwischen Torpfosten und Gegner ge¬
klemmt , die Folge davon ist zuweilen Schlüssel-
betnbruch . Zu den häufigsten Verletzungen , die sich
beim Fußballspiel ereignen , gehören die des Knies.
Manchmal werden durch heftige Bewegungen der
Muskeln und Sehnen kleine Knochenstückchen des
Unterschenkels abgerissen oder Kniegelenksknorpel
bezw . -bänder verletzt , manchmal bilden sich so¬
genannte „ Gelenkmäuse " kleine Knorpelstückchen , die
unter Umständen sehr schmerzen und stören kön¬
nen . Besonders häufig ist die Verstauchung des
Knies ( 70 Prozent aller Fußballerverletzungen !),aber auch Kniegelenksentzündung ist beobachtet wor¬
den . Durch besonders heftige Tritte anderer Spie¬
ler sind wiederholl Brüche des Unterschenkels , aber
auch der Knöchel und Zehen entstanden . Die Zehen-
knochen besonders die der großen Zehe , brechen unter
Umständen , wenn sie nicht durch kräftige Schuhs
geschützt sind , oder wenn bei verfehlten heftigen
Stößen nicht der Ball , dafür aber der Boden mit
dem Fuß getroffen wird . Verstauchungen des Fu¬
ßes , die sich nicht selten ereignen , gehören zu den
verhältnismäßig harmlosen Verletzungen . Ueberange-
strengtes forciertes Spiel kann den Anlaß zu Seh¬
nenscheidenentzündungen geben , selbst zu Muskelzer-
reitzungen und -entzündungen.

Mehr tödliche Unfälle als alle anderen Sport-
zweiae verursacht der Bergsport . Allein in den
Ostalpen fanden im Jahre 1922 180 Menschen den
Tod . Allerdings sind die meisten an ihrem Un¬
glück selbst schuld ; aber auch Steinschlag , Schnee¬
sturm und Lawinen fordern manches Opfer . Durch
Sturz . Sportgeräte , gelegentlich sogar durch Blitz¬

schlag kann es zu manchen Verletzungen und Krank¬
heiten kommen . Die harmloseste Gesundheitsschä --
digung durch den Bergsport sind Hautentzündun¬
gen , hervorgerufen durch die starke Wirkung der
Gebirgssonne . Sie kann auch Augenentzündungen
verursachen , in schweren Füllen selbst die sogenann¬
te „Schneeblindheit "

. Unangenehm sind Sehnen -
scheidenentzündungen , die meist in der Gegend des
Fußrückens gelegen sind , oft aber auch an der Achil¬
lesferse . Sehr häufig und ernst zu nehmen sind
Verletzungen durch Steinfall , schon deshalb , well
durch ihn oft Absturz verursacht wird . Was den
Blitzschlag im Gebirge betrifft , so gibt es viele , die
meinen , daß in großen Höhen Gewitter nicht zu
fürchten seien . Diese Meinung ist unrichtig . Eine
ganze Anzahl von Touristen sind im Hochgebirge
vom Blitz getötet worden . Es sind aber auch Fülle
bekannt , wobei Menschen bei einem Gewitter von
elektrischen Schlägen verletzt wurden , ohne daß der
Blitz eingeschlagen hätte . Was die Verletzungen durch
Sportgeräte betrifft , so kann z . B . der Eispickel
beim Schlagen von Stufen cft^ ftite : und Füße oder
Beine verletzen . Wenn Touristen sich sehr rasch ab¬
seilen , wird die Haut der Hände hierbei -nicht sel¬
ten durch den Reibungsdruck beschädigt . Selbstver¬
ständlich gibt es noch manche andere Verletzungsmvg-
lichkeit.

Wie man steht , wird ein großer Teil aller dieser
Verletzungen bet beiden Sportarten nur durch Un¬
vorsichtigkeit oder mangelhafte Uebung verursacht;
es wäre ungerecht , dem Sport selbst die Schuft»
daran zuzuschreiben . Dis Verbreitung des Sporte»
ist und bleibt trotz alledem im höchsten Grade wü»
schenswert.



.ck' l!

risciloiDjjoon» HOH rl liüOOlsLiooI ic

ÄmM6MM ^ WnMvm Ws
'

z
Er war ein Dichter und Mann wie einer.
Er brauchte selbst dem Höchsten nicht zu Weichen.
An Kraft sind wenige ihm zu vergleichen,
An unerhörtem Unglück, glaube ich, keiner.

(Hebbel.)
Im Jahre 1777 wohnte in Frankfurt a. d . Oder in

einem der alten Marienkirche gegenüberliegenden Hause
der Hauptmann und KompagniechefJoachim Friedrich
von Kleist . Am 18 . Oktoberwurde ihm aus seiner zweiten

ch , Uns Adolph v. Menzels Illustrationen zum
Zerbrochene « Krug ".

Ehe mit Juliane Ulrike von Pannwitz ein Sohn geboren,
den er Bernd Wilhelm Heinrichnannte. ,

Heute befindet sich in diesem Hause eine Handelslehr¬
anstalt, ein Pianomagazin und der Laden eines Friseurs
Die Gedenktafelzur Erinnerung daran , daß hier einer der
größten deutschen Dichter das Licht der Welt erblickte,
wird man mühsam suchen müssen , sie ist so klein und un¬
scheinbar, daß sie sich nur schwer entdecken läßt.

Dieses Versäumnis einer, zwar das Genie anerken¬
nenden, aber in ihrer Dankbarkeit lässigen Nachwelt,
müßte bald wettgemacht werden. Gerade dem Deutsch¬
land von heute ist Kleist besonders nahe und verwandt!
In ihm verkörpert sich deutscher Geist in reinster und
höchster Form , ein Geist, der wahre, Phrasenlose Vater
landsliebe ausstrahlte.

Heinrich von Kleist verbrachte eine glückliche Kindheit
und von zwei Stiefschwestern schloß er sich besonders
in aufrichtiger Liebe an Ulrike an , die sein ganzes Leben
hindurch bis zu seiner letzten Stunde jener Mensch ge¬
blieben ist , dem er allen Kummer, jede Sorge und jede
Hoffnung anvertraute . Noch als Kind verlor er Vater
und Mutter . Im Alter von 14 Jahren trat er als Ge-
freiterkorporal in das Garderegiment zu Potsdam ein.
Er war noch nicht sechzehnjährig, als er an der Belage-
rung der Stadt Mainz teilnahm, ebenso an der Schlacht
von Pirmasens und an mehreren Gefechten . Dann kam
er nach Potsdam zurück in Garnison.

Der zwanzigjährige junge Leutnant schien sich von
seinen Kameraden nicht allzusehr zu unterscheiden : seine
Lebensführung glich der der anderen — aber dies dauerte
nicht lange. Er wurde grüblerisch, entfremdete sich der
Potsdamer Gesellschaft und, ohne seine Familie zu Rate
zu ziehen, nahm er insgeheim Unterricht in den Elementen
der Philosophie und höheren Mathematik, sowie in den
klassischen Sprachen, um sich zur Universität vorzubereiten.
Er war nur noch äußerlich Soldat . Bald darauf nahm er
seinen Abschied und übersiedeltein seine Heimatstadt, in der
Absicht sich dem Zivildienst zu widmen. Im Grunde ver-
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!> Kleists Geburtshaus in Frankfurt a . d . Oder.
G Rur eine unscheinbare Gedenktafel weist darauf hin , daß
Ubier »iuer der größten deutschen Dichter das Licht der
^ - Mlt erblickte. - '

riet noch nichts den künftigen Dichter : der Student war,
wie berichtet wird, von überaus lehrhafter Natur , beinahe
pedantisch , er hielt z . B . den jungen Damen seines Be¬
kanntenkreises Vorträge. Eine aber war da, die seine
tiefere Neigung gewann, die Tochter des Generalmajors
von Zenge, Charlotte Wilhelmine, mit der er sich zuerst
heimlich , dann öffentlich verlobte.

Er dachte daran , sich sobald wie möglich einen eigenen
Herd zu gründen und zu heiraten. Von Minister Struen-
see, den er in Berlin aufsuchte , erhielt er eine Stellung am
Zoll- und Akzisendepartement, war also nun ein wohl¬
bestallter Staatsbeamter.

Beinahe plötzlich wirft Heinrich von Kleist dieses bür¬
gerliche Lebensprogramm um. Aus geheimnisvollen
Gründen, über die er sich nie klar ausgesprochenhat, reist
er eines Tages nach Würzburg, erklärt, er leide an einer
Krankheit, die ihn daran hindere die geplante Ehe zu
schließen , trennt sich von seiner Braut , macht seinem Vor¬
gesetzten vage Angaben über den Zweck jener Fahrt und
wird von nun ab nirgends mehr für längere Dauer seß¬
haft. Er besucht Frankfurt a . M. , sächsische Städte , hält
sich in Böhmen auf, kommt nach Wien und es scheint , daß
eine ewige Unrast ihn von Ort zu Ort treibt. In diesen
Jahren läßt sich an dem jungen, nach Ansicht - seiner Ange¬
hörigen und Freunde aus dem Gleis geratenen Menschen
der steigende Hang zur Melancholie beobachten ; er blickt
düster in die Zukunft, ist weder mit sich noch mit dem Lauf
der Welt zufrieden, leidet sichtlich und schwer an der Er¬
niedrigung seines Vaterlandes durch Napoleon, plant
nach der Schweiz und nach Südfrankreich zu gehen , wird
jedoch nach Paris verschlagen und schreibt immer wieder
Briefe an seine frühere Braut , in denen er den Gedanken

Heinrich von Kleist.
(Nach dem einzigen authentischen Bildnis, das wir besitzen.)

ausdrückt, es ginge über seine Kräfte, den Bund mit ihr zu
lösen und er gebe die Hoffnung nicht auf, Ruhe und Ge¬
sundheit wiederzuerlangen.

Man drängt ihn zur Heimkehr . Er erwidert darauf:
„Ich werde wahrscheinlich niemals in mein Vaterland zu¬
rückkehren . Ihr Weiber versteht in der Regel ein Wort
der deutschen Sprache nicht : es heißt Ehrgeiz! Kann ich
nicht mit Ruhm im Vaterland erscheinen , geschieht es nie ! "

Ende 1801 begibt sich Kleist von Frankreich nach der
Schweiz und landet in Basel. Aber auch dort ist seines
Bleibens nicht lange und er übersiedelt nach Bern , wo er
in Heinrich Zschokke einen freundlichenBerater findet. Er
denkt daran , sich anzusiedeln, auf einem Bauerngut zu
leben und vertieft sich in die Lektüre landwirtschaftlicher
Bücher. Zu gleicher Zeit aber beschäftigen ihn jetzt, mehr
als je , dichterische Entwürfe , vor allem ein Drama „Die
Familie Schroffenstein" , das begonnen wird , aber unvoll¬
ständig bleibt und nie abgeschlossen wurde. Auch mit dem
Stoff eines anderen Dramas „ Robert Guiscard " ringt er.
Die Bekanntschaftmit Wielands Sohn Ludwig hat zur
Folge, daß Kleists Name zum ersten Male nach Weimar
dringt : Ludwig berichtet seinem berühmten Vater in
enthusiastischer Weise vom neuerstandenen dramatischen
Genie und erreicht, daß dieser Kleist einladet und ihn auf
seinen Landsitz in engste Hausgemeinschaft, beinahe wie
einen Sohn , aufnimmt. Der weise Alte bemüht sich ein¬
gehend um seinen zurückhaltenden , geheimnisvollen Gast,
gewinnt sein Vertrauen und Kleist erzählt ihm von den
Entwürfen , die ihn erfüllen. Wieland ist hingerissen
und prophezeit dem jungen Dichter eine große Zukunft.
Weinend und kniefällig küßt Kleist ihm die Hände und
nach Jahren noch hat er diesen großen Moment der Offen¬
barung den stolzesten Augenblick seines Lebens genannt.

Nachdem Kleist aus dem Hause Wielands geschieden
war , begann für ihn wieder eine planlose Jagd von Ort
zu Ort . Von Weimar treibt es ihn nach der Schweiz, von
da nach Oberitalien und von hier nach Frankreich. Kiele

Monate hindurch ist er völlig unstet, um endlich im Juni
1804 nach längerer Abwesenheit wieder in Berlin aufzu¬
tauchen , jetzt ein wenig mehr gefestigt und sich mit dem
Plane tragend, auf Grund der alten Beziehungen seiner
Familie zum Königshause, vielleicht wieder Zutritt zum
Staatsdienst finden zu können . Tatsächlich gelingt dieses
Vorhaben und Kleist erhält den Posten eines Diätars an
oer Domänenkammer in Königsberg mit dem Gehalt von
600 Talern jährlich. Hier findet er endlich einen Ruhe«
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Nach einer Menzel-Jllustration zum „ZerbrochenenKrug".
(Gez. von Sander-Herweg .)

Punkt , wenigstens vorläufig , und geht an die Ausführung
des „Zerbrochenen Kruges" sowie der „ Penthesilea" ;
allein ihn beschäftigt es weniger, seine Stücke auf den
Markt zu bringen, sondern, was ihn ganz erfüllt, ist das
Schicksal feines Vaterlandes , das jetzt — im Jahre 1806 —
in tiefster Erniedrigung schmachtet . Eines Tages nimmt
Kleist mit ein paar Kameraden Urlaub auf Nimmer¬
wiedersehen und wandert zu Fuß von Königsberg nach
Berlin . Vor dem Tore der Hauptstadt werden die jungen
Leute unter Spionageverdacht von Franzosen verhaftet
und nach dem Fort Joux bei Besanson gebracht . Erst
nach einem halben Jahr winkt ihm die Freiheit. Er läßt
sich in Dresden nieder.

Hier umdüstert sich seine Stimmung bis zum Selbst¬
mordversuch. Die Niederlage Napoleons in der Schlacht
bei Aspern weckt in ihm neue Hoffnung und ein Jahr
darauf kehrt er nach Berlin zurück und beginnt sein letztes
Drama „Der Prinz von Homburg"

. Das Stück gelangt
im Berliner Nationaltheater zur Aufführung, wird jedoch
abgelehnt, ebenso wie das „ Käthchen von Heilbronn"

, das
Goetheein „wunderbares Gemisch von Sinn und Unsinn"
genannt haben soll und das er nicht aufführen wollte,
„ wenn es auch halb Weimar verlangte"

. Auch in Wien
hatte das „ Käthchen " geringen Erfolg, es wurde nur drei¬
mal gespielt , Kleist war nicht zugegen , wie es denn ihm
kein einziges Mal vergönnt gewesen ist, selbst eines seiner
Werke auf der Bühne zu erblicken.

In Berlin hatte Kleist eine schwärmerische , unheilbar
kranke Frau kennengelernt, Henriette Vogel, mit der er
eigentlich hauptsächlich nur den einen Berührungspunkt
hatte, daß auch sie , ebenso wie er , den Tod herbeisehnte.
Am 21 . November 1811 erschoß Kleist auf einer Anhöhe
am Ufer des Kleinen Wannsees seine Freundin und sich
selbst . Der Abschiedsbrief, an seine Schwester gerichteh
enthielt die Worte: „ Die Wahrheit ist , daß mir auf Erden
nicht zu helfen war .

" Er hatte den Tod gewählt, weil er
den Glauben an seine Zukunft, vor allem aber an die
seines Vaterlandes , verloren hatte. Dr . Ernst Brunner.

Das Grab Kleists am Wannsee bei Berlin.
Die kleine Anhöhe , aus der der unglückliche Dichter mit
seiner kranken Freundin ans dem Leben schied , ist mit

- ' zwei schlichten Steinen geziert.
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